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No. 77. Montags den 3. Juli 1826. 


Berlin, vom 29. Juni. 
Die Geſetzſammlung enrhaͤlt folgende Alle: 
hoͤchſte Kabtnetsordre: „Auf Ihren gemein⸗ 
ſchaftlichen Berlcht vom gten d. M. über die 
Meinem Geſandten zu London, Königlich Groß⸗ 
britannifcher Seits ertheilte Zuſicherung, daß 


diejenigen Beguͤnſtigungen, welche in der Akte 6. 
a ede nen 


Staaten im Handel mit den Engliſchen uͤber⸗ 
ſeelſchen Befigungen bedingungsweiſe einge⸗ 


. Cap. 114. den Unterthanen fremder 


raͤumt worden find, Meinen Unterthanen ſofort 
zu Theil werden ſollen, wenn der Handel und 
die Schifffahrt Englands und deſſen uͤberſeei⸗ 


ſchen Beſitzungen in Melnen Staaten gleich 


denen der daſelbſt am meiſten beguͤnſtigten Na⸗ 
ton behandelt werden; genehmige Ich: baß 


von jetzt an dleſe Behandlung eintrete, auch ſo 
lange fortdaure, 


als Meine Unterthanen im 
Genuſſe der tönen durch obgedachte Akte zuge⸗ 
S Vortheile verbleiben, und beauftrage 
e, hlernach das Weltere zu veranlaſſen. 
Berlin den 20, Mai 1826. 
a Frledrich Wilbelm.“ 


Paſewalck, vom 22. Jun. 


Geſtern gegen Abend trafen Se. Koͤnigl. Ho⸗ 
beit der Kronprinz hler eln, geruhten an dem⸗ 
elben Tage noch die Rekruten und Remonte zu 
eſichtigen, und ſetzten heute nach geſchehener 
uſterung des Regiments, Hoͤchſtihre Inſpek⸗ 
lons⸗Relſe zunächſt nach Anklam fort. 


4 
Vom Mayn, vom 24. Juni. 

Die angeſehenſten unter den ſich bis dene in. 
Ems befindenden Fremden find: Ihre Koͤnkgl. 
Hoheit die Kronprinzeſſin von Preußen als 
Graͤfin von Zollern, nebſt Gefolge, im Lahn⸗ 
bau, woſelbſt ſpaͤterhin die Erbgroßherzogln 
von Weimar erwartet wird; Ihre koͤnlgl. Ho⸗ 
heiten der Herzog und die Herzogin Clarence, 
Bruder Sr. Majeftät- des Könige von Eng⸗ 
land, unter dem Namen Graf und Gräfin zu 
Muͤnſter, nebſt Gefolge; Se. Durchlaucht der 
reglerende Fuͤrſt und Ihre Durchlaucht die Fuͤr⸗ 
ſtin zu Schaumburg⸗Lippe aus Buͤckeburg, mit 
Gefolge; Herr Graf zu Münfter, koͤnigl. han⸗ 
növerfcher Kabinets⸗Miniſter, nebſt Famille, 
aus London; beſtellt ſind Wohnungen fuͤr Se. 
Koͤnigllche Hobeit den Prinzen Friedrich von 
Preußen, nebſt Gemahlin, aus Duͤſſeldorf; die 
Frau Fuͤrſtin Lubomirska aus Polen; den fais 
ſerlich ruſſiſchen Staatsrath Freiherrn von 
Stourdza, aus Paris ꝛc. 8 


Bruſſel, vom 20. Junl. 


Am igten wurde der Jahrestag der Schlacht 
von Waterloo in allen Nirchen, auch ſogar in 
der Synagoge, durch ein Tedeum gefeiert. Das 
Oracle enthält bei diefer Gelegenbelt einen 
drolligen Aufſatz über die Folgen dieſer merk⸗ 
würdigen Schlacht, die, fo wie die Schlacht 
del Actium, dle Geſtalt der Wet veraͤndert 
hat. Sehr baͤufig, heißt es darin, find den 
Tedeums, die von den Reglerungen gefungen 
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worden, das Klage⸗Geſchrel der Reglerten ges 
folgt. Sodann werden alle Regierungsformen 
in ganz Europa getadelt, und bloß idle nleder⸗ 
laͤndiſche, als die einzige wahre und richtige 
aufgeſtellt. Der Aufſatz ſchlleßt une dem Auf⸗ 
ruf: „Voͤlker des Königreichs der Niederlande, 
feiert die Schlacht bel Waterloo, denn ihr 
allein habt bel dleſer ſchrecklichen Kataſtrophe 
gewonnen.“ 


Parls, vom 22. Junl. 


Der Graf Capo d' Iſtria, kalſerl. ruſſiſcher 
Miniſter, iſt am Sonnabend nach London ab⸗ 
gereiſt. Man verſichert, daß er die Hoffnung 
bat, Se. brittannifche Majeſtaͤt und deren erſte 
Miniſter zu ſehen. Während feines Aufent⸗ 
halts in Paris, hat der Graf dem Prinzen beo⸗ 
pold von Sachſen⸗Coburg mehrmals ſelne Auf⸗ 
wartung gemacht. 


Nach authentiſchen, der Paleskammer vom 
Grafen von Villele vorgelegten Dokumenten, 
hat die Staatselnnahme In den erſten 5 Mona⸗ 
ten des laufenden Jahres 11 Mill. 283tauſend 
Franken mehr betragen als in den entſprechen⸗ 
den Monaten des vorigen Jahres. Die Zu⸗ 
nahme trifft beſonders das Elnkommen der 
Elaſchreibungen, Stempel ꝛc., Einfuhrzoͤlle, 
Acclſe auf Getraͤnke, und der Poſt. Die Lotte⸗ 
tie hat 662tauſend Fr. weniger gebracht. Ges 
gen denſelben Zeitraum des Jahres 1824 bes 
trägt das Mehr: 12 Mill. 357tanfend Fr. 


Der Conſtttutionnel erklaͤrt ſich wenlg elnver⸗ 
fanden mit den diesjaͤhrtgen Sitzungen der Des 
putirtenkammer, welche er als geſchloſſen an⸗ 
fieht. Diejenigen, heißt es in dleſem Blatte, 
deren Einbildungskraft nach großen Scenen 
verlangt, welche leldenſchaftlichen Kampf und 
felerliche Discuffionen, die durch felerliche In⸗ 
tereſſen veranlaßt ſind, lleben, werden nicht lange 
bel den Sltzungen der Deputlrtenkammer von 
1826 verweilen. In der That, nichts hat in 
dleſer Sitzung das Gewoͤhnliche uͤberſcheltten. 
Nimmt man einige ohne Noth beredte Reden 
der Dppofition aus, ſo hat eine gleichfoͤrmige 
Mittelmaß igkeſt ſich bei allen andern Berathun⸗ 
gen gezeigt. Eroͤffnet mit dem Prozeß des Joucnal 
du Commerce, der nur von perfönlichem Ins 
tereſſe ausging, iſt die Sitzung mit elner Lob⸗ 
rede auf die Eongregafion und auf die Jeſuiten 
geſchloſſen worden. Eine Satyre auf das pe⸗ 


tltionsrecht, der Ruf jur Tagesordnung, den 
man zu Gunſten der Türfen gegen die Griechen 
geltend machte, eln unbedeutender Zuſatz zu 
den Geſetzen des Kalſerthums, die Subſtitlo⸗ 
nen betreffend, eln Douanengeſetz, Rechnun⸗ 
gen, die auf guten Glauben gegeben und ange⸗ 
nommen werden, die herksmmliche Milliarde, 
die unter dem Namen Budget bewilllget wird, 
— dies find dle Fruͤchte einer Sitzung von 41 
Monat. Was geht uns das an, was in Ens 
epa und der Welt vorgeht! mag das politiſche 
Syſtem des Conkinents zuſammen fallen, ma⸗ 
gen ih die Verhaͤltulſſe der verſchledenen Staa⸗ 
ten aͤndern, mag das mit ſo großen Koſten res 
ſtaurirte Spanien noch immer nicht zur Ruhe 
kommen, mag das chrlſtliche Blut unter dem 
Eifen Ungläubtgen fließen, mögen dle Haͤ⸗ 
fen der Republiken der neuen Welt allen andern 
Nationen, nur Frankreich nicht, geoͤffnet wer⸗ 
den, was kuͤmmert dies unfere träge Sorglo⸗ 
ſigkeit. Das Minlſterlum hat fein Budget, 
die Emigrirten ihre Entſchaͤdigung, dle Gelſt⸗ 
lichkelt hält mit den Jeſulten zuſammen, dle 
Congregation prosperirt; kann es eine große 
Nation wohl weiter bringen? ; 
Selt 14 Tagen find die Cenſur und der Pro⸗ 
zeß Ouvrard abwechſelnd die Gegenſtaͤnde der 
Dagesgeſpraͤche, fo viel das ſchoͤne Wetter und 
die kandparthlen es erlauben. In erſterer Hin⸗ 
ſicht ſchelnen die Herren v. Viele und von Cor⸗ 
blere einen vollkommenen Sieg über die Kon⸗ 


gregation errungen zu haben. Genannte Her⸗ 


ren find die beiden einzigen Miniſter, welche 
ſelt der Reſtauratlon ſich immer vollſtaͤndig 
verſtanden und getreulich unterſtuͤtzt haben. Ges 
meinſchaftliche kaufbahnen, gemeinſchaftliche 
Feinde haben fie aufs Innigſte verkeltet. Ihre 
Cbaraktere find indeffen verſchieden: Hr. v. Cor⸗ 
biere iſt ungleich, heftig, gelſtrelch; Hr. v. Villele 
ruhlg, kalt, fein; beide haben aber wenig Vor⸗ 
urtheile und die gehörige Geiſtes freiheit, um 
Staatsgeſchaͤfte zu leiten. Sie find allerdings 
beide ultra, allein ohne die uͤberſpannten An⸗ 
ſpruͤche Ihrer Parthel zu thellen. Uebrigens 
befanden ſich beide früher in der ropaliſtiſchen 
Dppofition, und das gab ibnen Geſchmack an 
der freien Preffe oder wenigſtens Nachſicht mie 
ihr, In diefer Hinſicht ſind fie aufgeklärter als 
die Ultras am Hofe und als Manche in der 
Stadt; fie fühlten wohl, daß die Cenſur ſte 


waffenlos der Kongregat on uͤberllefern wuͤrbe. 


u 


der Politik. 
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Sle haben daher elnen entſcheldenden Schritt 
gethan, und die Frelhelt der Preſſe, wenigſtens 
für eine gewiſſe Zeit noch, gerettet: fie haben, 


wie man verſichert, neue geſetzliche Verfuͤgun⸗ 


gen, um die Geſinnungen und beſonders das 
Privatleben der Reglerungs⸗Mitglleder beſſer 
als bisher in Schutz 30 nehmen, verſprochen, 
und wollen fie in das gegenwärtige Preßgeſetz 
in naͤchſter Seſſion einſchalten. Mit diefem 
Verſprechen hoffen fle die Parthei zu bewegen, 
ch einſtwellen ohne Cenſur zu behelfen: die 
Überfpannten Glieder der rechten Seite ſcheinen 
indeſſen auf diefe Verſprechungen nicht viel zu 
bauen, General La Bolſſlere hat in der Sitzung 
der Deputirtenkammer am loten dleſes eine 
ede gegen die Preßfreihelt gebalten, die man 
als das Manlfeſt der Verzweiflung von Seite 
der Parthel, und als einen Beweis der Erfolgs 
loſigkeit ihrer Bemühungen anſieht. Die ploͤtz⸗ 
liche Entfernung des Erzbifchofs don Rheims, 
Hrn. v. Latil, von Paris, kann ebenfalls als 
ein Zeichen angeſehen werden, daß die Parthel 
eine, wenn auch kleine Niederlage erlitt. Uebri⸗ 
rg heruhiget fich wleder Alles und wir treten 
is zum nachſten Herbſt in das Zwlſchenreich 


Der Graf Joſeph Beaupoll de St. Aulaire, 
gegenwärtig Pair von Frankreich, hatte 1787, 
wo er als Sous⸗eleutenant In Diez in Garnis 
on ſtand, von einem Juden 7000 Fr. geborgt 


und dafuͤr einen Wechfel auf 15,000 Fr. aus- 


geſtellt, der ſich jetzt mit allen Formen Rech⸗ 
tens in den Händen eines gewiſſen Abraham 
Iſaak Brlſſac befindet. Seit vlelen Jahren 
hatte Briſſac dergeblich auf Zablung dieſer 
Schuld gedrungen, welche durch die Zinfen und 
Koſten auf mehr als 50, O00 Fr. aufgelaufen if, 
Ein urtbell des Tribunals erſter Inſtanz hat 
fe Schuld anerkannt, allein erklart, daß der 
chuldner nicht feſtgenommen werden konne, 
weil er ein Pair ſey und nach dem 34ften Artl⸗ 
—— der Eharte ein Pair nur durch die Kammer 
Bu Pairs verhaftet und gerichtet werden kann. 
Vrrlſſac appellirte gegen dieſes Urtheil und fein 
N ser h walter ſuchte geltend zu machen, daß dle⸗ 
batzürritel der Eharte feine rͤͤckwirkende Kraft 
kaben und auf eine Schuld angewendet werden 
une, welche vor dem Grundgeſetze contrahlrt 
7 ſey. Dieſer Handel beſchaͤftigte den 
Heut Gerichtshof in mehreren Sitzungen. 
bat der Geueral⸗Advokat, Herr de Brot, 


auf die Beſtaͤtigung des Urtbeils erſter Inſtanz 
angetragen, alleln der Gerichtshof faͤllte den 
Spruch, daß, angeſehen, es der Kammer der 
Pairs zuſtehe, den Sinn des Artikels 34 aus⸗ 
zulegen, und daß fie allein es ſey, au welche 
man ſich wegen Verhaftung eines ihrer Mit 
glieder zu wenden habe, der Gerichtshof das 
Urthell erſter Inſtanz eannullirt und den Appel⸗ 
lanten in die Koſten verurtheile. — Herr Briſ⸗ 
ſac hat bei der Pairskammer eine Bittſchrift 
eingereicht, über welche noch lm Laufe dieſer 
Sitzung entſchieden werden wird. 

Das Memorial bordelais verſichert, daß die 
Feſtungen St. Sebaſtlan, Pampelona, Figues 
ras und Jaca von den franzoͤſiſchen Truppen 
geräumt, die Beſatzung von Madrlt aber vers 
ſtaͤrkt werden wuͤrde. Von der Raͤumung von 
Cadix und Barcellona iſt nirgend die Rede. 

Den sten d. M. verbreitete ſich in Genua ein 
Geruͤcht von elner großen Seeſchlacht bei Hydra 
zwlſchen dem oͤſterreichiſchen Seegeſchwader, uns 
ter Anfuͤhrung des Marquis Paulucci und 
mehreren griechiſchen Corſaren der Inſeln. 

Die Zeitung von Genua giebt uͤber den Ver⸗ 
luſt der Griechen bei der Einnahme von Miſſo⸗ 
longhi Folgendes an: Getoͤdtet in der Stadt 
2100; am Fuß der Gebirge 5co; gefangene 
Männer 150; Frauen, von den Griechen ſelbſt 

etoͤdtet, 1300 Frauen und Kinder, welche 

ch in das Meer warfen, um der Wuth der 
Muſelmaͤnner zu entgehen 800; gefangene 
Frauen und Kinder 3400. Dieſe Angaden ſind 
aus einem Briefe eines Offiziers Ibrahims 
entnommen. 

Der Courier frangais ahnet, daß hinter den 
Vorſchlaͤgen der Nationals Verfammlung zu 
Epldauros an die Pforte etwas anders als eige⸗ 
ner Entſchluß ſtecken moͤchte und dies wil auch, 
bei der Uebereinſtimmung mit dem, was lange 
Im Voraus aus England gemeldet worden, 
leicht einleuchten. Er ſagt: „Von Capltula⸗ 
klon mit einem Feinde ſprechen, deſſen unbarm⸗ 
e nur die Worte: „Stirb!“ oder: 
Toͤdte!“ blinken zu laſſen ſcheint, iſt an einem 
Griechen ein Zeichen der Entmuthung, eln 
Vergeſſen feiner Lage und der Beſchaffenheit 
des Kampfes, worin er ſteht. Andererſeits 
aber auch, dem, durch dle neueſten Slege auf⸗ 
geblafenen Tuͤrken ſagen: „Gieb mir die Staͤtte 
wleder, wo Miſſolunghi war, gieb meine Fe⸗ 
ſtungen und Inſeln heraus, verzichte auf delue 


* 
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Paſchalike, laß mir mein Gebiet, uͤberlaß mich 
ner ſelbſt, ich kaufe mich durch einen jahrlichen 
Tribut ab,“ ſcheint beim erſten Anblick die 
Sprache ein es Feindes, dem ſeine Siege das 
Recht gegrden haͤtten, den Frieden vorzuſchrel⸗ 
ben. Was kann die Abſicht, was werden die 
Folgen eines ſolchen Schrittes ſeyn? Zuvoͤr⸗ 
derſt hat wohl England allelu ihn vorgeſchrie⸗ 
ben und leitet ihn und wir glauben auch binzu⸗ 
fuͤgen zu koͤnnen, daß es auch allein die Früchte 
davon erndten wird. Einerſeits hat man, in⸗ 
dem man ſo ſtolze Vorſchlaͤge an die Pforte, 
die an ſich keine derſelben annehmen wird, be⸗ 
wirkt hat, zu einer wabren Unmoͤglichkelt ge⸗ 
tathen; andererſeits die Griechen, indem man 
ihnen auch nur den bloßen Gedanken eines Ver⸗ 
gleichs wit Ihren Henkern annehmlich gemacht, 
mit dem Gefüg! Ihrer Schwache vertraut ges 
macht, ſie von dem Entſchluſſe, zu ſiegen oder 
zu ſterben, abgebracht, daß fie dle Rolle der 
Cbriſtlichen Leonidas verlernen mußten. Es 
iſt aber auch in jener Erklaͤrung ſtipullrt, daß 
im Weigerungsfall von Seite der Pforte (und 
ein anderer Fall iſt, denken wir, bier wohl nicht 
vorbanden) die Griechen ihre Zuflucht zum 
Schutz der Chriſtlichen Maͤchte „oder einer der⸗ 
ſelben“ (und hler ſcheint uns eine Alternative 
ebenfalls nicht denkbar) nehmen wuͤrden. Eng⸗ 
land hat ſich demnach die Nothwendigkeit ſeines 
Protektorats vorzubehalten gewußt, es hat die 
Griechen zu noͤthigen verſtanden, die Hände 
eigentlich nach ihm ſelbſt, nicht nach der Pforte 
auszuſtrecken.“ rt re > 
Man fchreibt aus Marſeille: Ibrahlm Pas 
ſcha warte, ehe er etwas weiteres unternehme, 
in Patra Lebensmittel aus Alexandrien ab, wo 
ſie aber nach Briefen vom 6. Mai für die eigene 
Bevoͤlkerung fehlen. Der Gallo-Aegyptlſche 
General Livron iſt aus Marſeille, wegen Aus⸗ 
leibens der Rimeſſen aus Aegypten, nach 
Jaris gerelſet. Von Marſellle iſt wieder die 
fuͤr den Paſcha gebaute Corvette Gazella unter 
franz. Flagge und mit franz. Kanonferen am 
Bord abgegangen. Die Fregatte zu 60 Kano⸗ 
nen und eine vlerte Corvette ſollte naͤchſtens 
vom Stapel laufen; der Bau einer zweiten 
Fregatte jener Art ſchien aber bls naͤchſtes Jahr 


ansgeſetzt zu enn. a 
Aus Napoli di Romanla ſchreibt ein Grie⸗ 
chenfreund vom gten Mal Folgendes: „Der 


Oberſt Fabvler iſt wleder nach Athen abgegan⸗ 


über die regulalren Truppen und alle ibm noͤ⸗ 
thigen Voll machten erhalten. — Täglich ers 


wartet man Ibrahim mit ſeinen Arabern, 


allein es ſcheint nicht, daß er den Feldzug gez 
gen uns ſchnell beginnen werde, er hat großen 
Verluſt erlitten und bedarf der Ruhe. — Die 
Aazahl der lrregulairen Truppen iſt hler groß, 
Kolokotront befindet ſich hier mit ſeinen alten 
Banden; es werden 3 Kolonnen nach verſchle⸗ 
denen Seiten aus ruͤcken, um dem Feinde den 
Weg zu verwehren. In dieſem durchſchnitte⸗ 
nen Terrain find die. Guerillas noͤthiger, als 
dien regulairen Truppen. Saͤmmtliche Schiffe 
von Hydra, Spezzla und Ipſara werden, mit 
einer großen Anzahl Brander, dle feindliche 
Flotte aufſu chen. 
London, vom 20, Jun. 

Der Repräfentative enthalt. eine Kritit des 
juͤngſt aufpelöften Parlaments, unter der Form 
einer gewoͤhniſchen Todesanzeige. „Um gerecht 
zu ſeyn, muͤſſen wir der Perſon, deren Tod 
wir beweinen — nachſagen, daß ſie einen harten 
Kampf mit den, durch ihre Vorfahren ihr auf⸗ 
gewaͤlzten Schwlerigkelten zu beſtehen hatte, 
und ſich Tag und Nacht muͤhte, der Buͤrde los 
e Ihre Thaͤtigkelt, ihre Sparſam⸗ 
keit blieben nicht erfolglos. een abſtechend 
von feinen Voreltern, dle zaͤnkiſchen, unfried⸗ 
fertigen Gemuͤthes waren, laͤßt ſich dem letzt⸗ 
verlebten Herrn Parliament ein friedliches 
Temperament, Liberalität, gute Nachbarllich⸗ 
keit, nachruͤhmen. Unter ſeinen uͤbrigen gu⸗ 
ten Elgenſchaften iſt zu loben: daß er emſig ſei⸗ 
nen Geſchaͤften oblag, einen ordentlichen Le⸗ 
bens wandel führte, feln frühe auffand und 
fee bis nach Mitternacht wach blieb, Zu 
inen Schwaͤchen gehoͤrte Geſchwaͤtzigkeit. Er 
ar eine wahre Plaudertaſche, und ſchwatzte 
über alles, mochte es ihn angeben oder nicht. 


* 


gen. Er hat neuerdlugs wieder den A 


Er wollte um aller Welt Treiben wiſſen, do | 


blieb er, was 3 der Rede betrifft, nicht 
binter ſeinen Vorgaͤngern zuruͤck. Eine andere 
Schwaͤche von ihm war ſeine Bauſucht. 


aber, wenn er auch für feine eigene Bequem; 
lichkelt Manches that, doch oft zeigte, daß er 
in den Anfangsgruͤnden der Architektur ſchlecht 
bewandert ſey. Man wirft dem Verſtorbenen 
Beſtechlichkeit vor; das iſt wohl aber nur eine 


. 


e v Er 
nahm Reparaturen über fich, bei denen ſich 


+ 
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Üble Nachrede. E fl ö 
achrede. Er ſtar b lm elgentlichſten Sinne 
an Altersſchwäche. Seine Aufloͤſung war lange 
luvor prophezeit worden“ 
Pi Dei der Wahl in Coventry hat der Poͤbel⸗ 
Anbang der übrigen Candidaten es zuletzt ſo 
* getrieben, daß er den Stimmgebenden 
ur Herrn Ellice gänzlich: verwehrte, an d 
Handlung Theil zu nehmen, ihnen die R 
am Leibe zerriß u. ſ. w. Der Stadtbuͤrgerſchaft 
wird dabei die Hauptſchuld durch Anreizung 
des Poͤbels gegeben, und dies iſt leider! bei wies 
len Bͤrgerſchaften, dle ſich faſt alle auf die 
ory⸗Seſte werfen, der Fall geweſen. Herr 
Dice, der im Parlament fur die dortigen note 
inden Seldeuweber wider die Korugeſetze 
raftig geſorochen und ibnen vielleicht nur zus 
viel Nachſicht bewieſen, iſt jetzt von der Be 
werbung, um ſeinen Freunden Unannehmlich⸗ 


keiten zu ſparen, abgetreten, obgleich die Stims 


men zahl ſich zu ſeinem Vortheil neigte, ver⸗ 
pricht aber, beim Parlament wider die ver⸗ 
übte: Ge at einzukommen und hofft, die 
eden Wahlen AW zu machen; es 
Ware denn, daß der Staats Sekretatr des 
Innern, Hr. Peel, wie man zu ſeiner Rechts⸗ 


liebe hofft, den Gewinn von zwei Stimmen 


mebr auf feiner Seite nicht achtend, ſchon im 
Voraus die Wahlen für nicht geſchehen erklärte. 
Von der Gefinnun, „welche bet einem Theil 
dee garde ee gegen die Anſprüche 
der Kathellken auf Gleichſtellung in ihren polk⸗ 
stifchen Rechten mit den Proteſtanten verbreitet 


iſt, giebt unter Anderm ein mit großem Bei⸗ 


fall aufgenommener politiſcher Katechismus 
Zeugniß, worin folgende Fragen vorkommen: 

er beraubte den Koͤnig von England ſeiner 
Krone uud. b ſie in die Hände des Papſtes? 
— Die Pap fen. — Wer verbrannte die pros 
teſtantiſchen Biſchoͤfe und Maͤrtyrer in Smith: 
field ꝛc. im Jahre 15552 — Die Paplſten. — 
Wer ſtlftete im Jahre 1605 die Pulver⸗Ver⸗ 
ſchwoͤrung an, um den König und das Parla⸗ 
int von England die Luft zu ſprengen? — 
Die Popiſten. — Wer ermordete in der Bar⸗ 
R omausnacht 2,000,000 franzoͤſiſche Prote⸗ 
kanten? — Die Papiſten. — Wer errichtete 
90 unterhält noch ‚gegenwärtig die blutige 
Fa duiſttion in Spanſen? — Die Popiſten. — 


et wird gegenwaͤrtig zu Gunſten der Katho⸗ t 
b e eme de dite e e ede un N 


erfaffang. een Kirchen ⸗und Staats- 


Brlefe aus Buenos⸗Ayres vom 25. Maͤrz 
bringen die Nachricht, daß der General⸗Con⸗ 
greß der neuen Republiken don Panama wegen 
der ungeſunden Lage dieſes Orts nach Guate⸗ 
mala verlegt werden wird. Dieſe Briefe be⸗ 
ſtaͤtclgen das Einruͤckeu des Generals Suͤcre 
nach Paraguay und verſichern, daß der Doctor 
rm e Händen dieſes Generals 
ſich befinde 79 
Endlich haben wir hier auf lang anhaltenden 
Regen das ſchoͤnſte und fruchtbarſte Wetter, 
und es iſt aller Anſchein zu einer hoͤchſt geſegne⸗ 
ten Erndte vorbanden. Uater dieſen Umſtän⸗ 
den darf ſich das Ausland nur wenig Rechnung 
darauf machen, in dieſem oder dem naͤchſten 
Jahre fuͤr ſein Getrelde einen Abſatz nach Groß⸗ 
britannien zu finden. Es iſt ein Irrtum, 
wenn man behauptet, England ſey kein acker⸗ 
bauendes Land. Schon ein mittelmaͤßiges Ge⸗ 
treideſahr bringt ſo viel Frucht hervor, als die 
betr Konſumtlon des Landes erfordert. 
Sreilich eſſen wir theures Brodt, dieſes iſt aber 
nicht durch den Mangel an Hervorbringung, 
ſondern durch andere Urſachen bedingt. 
Zu Portsmouth iſt das 56ſte Regiment nach 
einer Abweſenheit von 20 Jahren aus Oſtiadien 
zurückgekommen; daſſelbe war bei der Erobe⸗ 
rung von Isle de France gegenwartig. 
Die geſtrigen Times enthlelten ein merkwür⸗ 
diges S. Mende Lord Cochrane an den Pa⸗ 
ſcha von Aegypten über ſeln Verfahren gegen 
Griechenland, worüber ſich der Courier zwar 
luſtig macht, jedoch dabei bemerkt, daß Lord 
Cochrane wirklich auf einem unter ſelner Auf⸗ 
ſicht erbauten, 4 ben nah d e 9 
gegangen ſey. dem Globe 5 abe 
400 Tonnen, und werden zu demſelben noch 
2 andere Dampfböte aus San een 
oder 2 andere Kriegs fabrzeuge und eine in 
den verelnigten Staaten erbaute Fregatte von 
40 Kanonen ſtoßen. Im erſten Theile ſeines 
Schreibens tadelt Lord Cochrane den. 


ane den Paſcha 
w Ne Benehmens, das ſonſt ſo ſegens⸗ 
reſch hätte ſehn könnte, Daun 


0 äbrt er fort: 
„Es wuͤrde erfreulich ſeyn, Euch 1s Urbe r 
großer und guter Werke zu unterſtuͤtzen; aber 
es iſt ſchimpflich, Euer jetziges Thun und Trei⸗ 
A zu geſtatten, und feige, den fuͤhlloſen, abs 

ruͤnnigen Soͤhnen neutraler und chrlſtilcher 
Natlonen ſich nicht zu wiederſetzen, die um 
ſcheußlicheg Gewinns halber, den fir aus Cͤri⸗ 

ſten loͤſen, die von ihrer Helmath wegge ich! ppt 
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und in fremden Ländern als Sklaven verkauft 
werden, die Barbaret zu verewigen. Dieſen 
abſcheulichen Menſchen werfe ich mit meinen 
Gefährten den Fehdebandſchuh hin, und wir 
wollen fämpfen, in der Hoffnung, daß Ihr, 
wie fie, Euer wahrhaftes Intereſſe und Euren 
Irrthum einſehen, und, bevor es zu ſpaͤt iſt, 
einen andern Weg einſchlagen moͤget. Verlaßt 
Griechenlands beillgen Boden! Macht dem 
Schinden, Verbrennen und Anpfählen dleſes 
Volks ein Ende end boͤrt auf, ſchwangern 
Frauen den Leib aufzuſchneiden, ihre Kinder 
in Stuͤcke zu zerhauen und andere noch ſchlim⸗ 
mere Thaten zu begehen, die zu ſchauder voll 
find, um fie zu erzählen, Gebt die Chriſten⸗ 
ſklaven frei und ſchlagt einen rechtlichen, der 
Aufklaͤrung würdigen Weg eln und wir wollen 
Euch als Freunde bei Euren Beſtrebungen hels 
fen. Treibt ihr es aber fort, wle bisher, fo 
koͤnnen die Banden der in Euern Dienft befind⸗ 
lichen grauſamen Moͤrder darauf rechnen, daß 
wir ihnen Widerftand lelſten werden; haltet 
Euch auch uͤberzeugt, daß wir alle von chriſt⸗ 
lichen Staaten erhaltenen oder erkauften Schiffe 
unſchaͤdlich machen werden. Vernehmt das 
Wort des Herrn, der uͤber Euch herrſcht und 
das jet erfüllt werden fol: „Wehe denen, dle 
binabziehen in Aegypten um Huͤlfe . .. Und der 
Herr wird feine Hand ausrecken, daß der Hel⸗ 
fer ſtrauchele, und der, dem geholfen wird, 
falle, und fie alle mit einander umkommen. 
edo Cap. 31.)““ Wie bewundernswuͤrdig 
oͤnntet ihr nicht, ſtatt den bittern Kelch, den 
Ibr am Ende ſelbſt leeren müßt, bis obenan 
zu fuͤllen, Eure beute und Euern Schatz vers 
wenden, den ihr jetzt verſchwendet, um Euch 
einen barbarlſchen Nachfolger zu erziehen, und 
Aegyptens Feſſeln dauernd zu machen. Dies 
jenigen, welche berufen ſind, ihre Bruͤder zu 
erloͤſen, beten, daß Ihr Euch dem, was Ver⸗ 
nunft und Menſchllchkelt befehlen, fügen und 
lange zum Wohl des Menſchengeſchlechts leben, 
und ſo wle Ihr aufgeklaͤrter ſeyd, als Eure 
Vorgaͤnger, auch menſchlicher und gerechter 
werden moͤget! 

Von Commodore Brisbane ſind Depeſchen 
angekommen, in denen folgendes Schreiben 
des Capitalns Cbads eingeſchloſſen war: Mel⸗ 
loun, den 20, Januar 1826. Da die Zeit für 
den Empfang der Ratlficatlon des Frledens⸗ 
vertrags von Seiten des Hofes von Ava am 


18ten d. ablief, und die birmantſchen Befehls⸗ 
baber ſich fortwaͤhrend ſchlecht, doppelzängig 
und ausweichend benahmen, fo blieb dem Ober- 
befehlsdaber (Sir A. Campbell) kein anderer 
Ausweg, als die Feindſeligkelten zu erneuern, 
welches geſtern geſchah, und zwar, wie ich mit 
Vergnügen melde, mittelſt einer volligen Nies 
derlage des Feindes, der Wegnahme von Mel⸗ 
lonn, nebſt allem Geſchuͤtze, Boͤten, Lebens⸗ 
mitteln und einem kleinen Schatze. Nachdem 
Sir A. Campbell feine Verfügungen zum Ans 
griff von Melloun um 11 Uhr getroffen harte, 
wurden die Werke tapfer und ſchnell erſtuͤrmt. 
Der Feind floh mit großem Verluſte in der 
äußerſten Verwirrung und ließ uns im Befig 
der Verpfaͤhlung, wobel, zu meinem Leidwe⸗ 
fen, Oberſt Sale und Major Frith ſchwer und 
außerdem ungefähr 20 leicht verwundet wur⸗ 
ben. Ich babe die Ehre ꝛc. H. D. Chads, 
Capitain Sr. Majeſtaͤt Schiff Alligator, Bes 
fehlshaber der Flottille. Die Flottille hatte 
4 Todte, 12 ſchwer und 2 leicht Verwundete. 


In einer vorgeſtrigen gehaltenen Verſamm⸗ 
lung der Eigenthuͤmer der oftindifchen Com⸗ 
pagnie bemerkte der Präfldent auf eine an idn 
gerichtete Frage, daß die Direktion noch keine 
Nachricht von der Wiedereroͤffnung der Feind» 
feligfeiten mit Ava empfangen bätte, daß aber 
an dieſem Erelgnlſſe wohl nicht zu zweifelo ſep, 
da die Reglerung Depeſchen erhalten. 


Der Congreß von Mittel⸗Amerlka Hat die 
Eröffnung des Kanals, der beide Oceaue vers 
mittelſt des Sees von Nicaragua vereinigen 
ſoll, dekretirt. 


Rom, dom 10% Junk. 


Der außerordentliche Delegat der Provinzen 
Maritima und Campagna, Benvenutl, hat 
unterm 22. Mai ein Edikt publicirt, wornach 
1) zum beſtaͤndigen Andenken der Vertilgung 
der Raͤuberbanden, der 27. October, der Tag, 
an welchem Mosnatlere gezwungen wurde, ſich 
auf Diskretion zu ergeben, alljährlich durch 
Gottesdienſt, dem alle Bewohner von Froſt⸗ 
none beiwohnen muͤſſen, gefelert werden or 
2) Zur Verhütung fernerer Raͤuberelen find 
folgende Verfügungen getroffen: Jede Perfon 
von verdaͤchtigem Ruf, die ſich ohne Sicher⸗ 
helts⸗Karte länger als auf 8 Tage in diefen 
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teten Prosinzen aus ihrem Wohnort entfernt, 
All des Landes verwieſen werden. Wer übers 
fot rt wird, auf der Straße gelagert und ein 
ches erbrechen begangen zu haben, deſſen 
h ermoͤgen ſoll fogleich confisclrt, feine Fami⸗ 
e ſoll in eln entferntes Land deportirt werden, 
8 Verwandten aller Anſprͤche auf Aemter 
N Ebrenſtellen verluſtig, er ſelbſt aber mit 
dug Todesſtrafe belegt werden. Wer fi) 
ußert, ſich dem Raͤuberhandwerk widmen zu 
wollen, oder wer nur durch Worte zu erkennen 
glebt, daß er dergleichen Verbrechen begünftigt 
oder billigt, ſoll mit der Strafe des Efeleels 
tens, im Wlederholungs falle mit rojähriger 
Galeerenſtrafe belegt werden. Alle dleſe Ver⸗ 
gungen werden auf eine marmorne Tafel ein⸗ 
gegraben, die zum ewigen Andenken in Froſt⸗ 
none aufgeſtellt wird. 


Madrit, vom ro, Junk. 


Noch immer iſt nicht eine der zahlreichen po⸗ 


litiſchen Fragen entfchieden, welche das diplo⸗ 
matiſche Corps in Anregung gebracht. Außer 
den ofterwaͤhnten Schuld forderungen, welche 
der franzoͤſſſche und engliſche Geſandte, jeder 
fuͤr ſeinen Theil, geltend machen, verlangt 
Frankreich die Anerkennung der Unabhaͤnglgkelt 
von Hayti in Bezug auf den vormals ſpaniſchen 
Anthell, England dle Anerkennung der portu⸗ 
gleſiſchen Regentſchaft (man verſichert, der 
ſpaniſche Hof habe nicht einmal die Famillen⸗ 
brlefe beantwortet, welche die Infantin Donna 

ſabella ſeit ihrer Ernennung zur Regentln 
nach Madrld geſchrieben), und belde gemeln⸗ 
chaftlich entweder die Anerkennung der Unab⸗ 
bängigfeie der füdamerifanifchen Freiſtaaten, 
oder die Abſchließung eines Waffenſtillſtandes 
mit denſelben. Auf dieſen drei Punkten wird 
aus den triftigſten Gründen beſtanden: auf der 

nerkennung Haytl's, well Frankreichs Schiffe 
IR dem ehemals fpantfchen Antheile von St. 


Omingue die alten hohen Zoͤlle bezahlen muͤſ⸗ 


iu, und zu befürchten ſteht, daß Hapti aus 
dane unvollſtaͤndlgen Anerkennung feiner Unab⸗ 
ein Slgfeit Anlaß ſchoͤpfe, feine mit Frankreich 
ap Sangenen Verbindlichteiten zu Deriegen; 
ee Anerkenung der portugiefifchen Regent⸗ 
Ra um den Parteimännern in diefem Lande 


ottyand zu neuen Komplotten zu beneh⸗ 


Eu, und einem Zuſtande von Spannung ein 
de in machen, der England wie Portugal 


1 


zu einer koſtſpieligen Wachſamkeit berufliche, 
auf der Anerkennung ber amerifanifchen Frei⸗ 
ftaaten endlich, um dieſe Staaten an der beiden 
Maͤchten hoͤchſt e er Expedition nach 
Cuba zu hindern. Alle dieſe Fragen ſind noch 
im alten Statu quo; dafiir ſcheint man ſich mit 
einer neuen Anleihe zu beſchaͤftigen, die im Bes 
laufe von 100 Millionen Realen, der Koͤnig, wie 
es heißt, auf feine Güter aufnebmen will; al⸗ 
lein man erinnert ſich nur zu gut, daß noch 
keine der Privatſchulden des vorigen Koͤnigs 
und der Königin bezahlt worden. Obgleich dle 
Verewigten den Madriter und fremden Kauf⸗ 
leuten, welche ihnen Lieferungen gemacht, Ob⸗ 
ligationen ausſtellten; obgleich ſie in ihren Te⸗ 
ſtamenten verordneten, daß dieſe Schulden von 
ihren Guͤtern bezahlt werden ſollten; obglelch 
ihre Effekten, ihre Geſchmelde und Baarſchaf⸗ 
ten von Nom nach Madrit gebracht wurden, 
fo haben doch alle diefe Privatglaͤubiger nach 
e Reklamationen noch nicht zu ihrem 
Eigenthume kommen können, ſondern ſehen 
ſich, trotz ihren Special» Obligationen, in die 
Klaſſe der gewöhnlichen Staatsglaͤubiger ver⸗ 
wieſen. Diefer Umſtand dürfte dem Gelingen 
der neuen Anleihe, der ſich, wie es heißt, die 
HH. Taſſin und Aguado unterziehn wollen, 
nicht ſehr guͤnſtig ſeyn. — Die Aerzte haben der 
Koͤnigin die Baͤder von Solar de Cabras als 
ganz vortrefflich empfohlen, um dle Fruchtbar⸗ 
keit zu wecken; der König wird feine Gemahlin 
Anfangs Julius ſelbſt dahin führen, und nur 
wenige Kammerfrauen werden ihr Gefolge aus⸗ 
machen. a (Allgem. 3.) 

Mehrere Kauffarthelſchiffe von Barcelona 
find an den dortigen Küften durch die Allglerer 
weggenommen worden. Diefer Umſtand bat 
unſere Seeleute ſo heftig erſchreckt, daß auch 
die kleinſten Kuͤſtenfabrer nicht mehr auszulav⸗ 
fen wagen. Einige große Schiffe, welche auf 
dem Punkt waren, in See zu ſtechen, baden 
lieber wieder ausgeladen. Während dleſes zur 
See geſchieht, werden die Poſtwaͤgen, welche 
von Barcelona abfahren, von ganzen Banden 
Raͤubern angefallen, dle den Reiſenden nicht 
nur Alles abnehmen, ſondern ſogar ſie noch 
halbtodt pruͤgeln. 


eiſſabon, vom 3. Juni. 


Man muß ſich, beißt es lu einem von dem 
Couſtitutlonnel mitgethellten Privatſchrelben, 
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daran erinnern, daß König Johann VI. den 
10. März arb, und das erſte Schiff, welches 
dieſe Nachricht dem Kaiſer Don Pedro nach 
Rio⸗Janeiro uͤberbrachte, erſt am 16 ten deſſel⸗ 
ben Monats den Tajo verlleß. — Ich meldete 
ihnen, daß in dieſer Zeit der englifche Bor; 
ſchafter eine Menge Conferenzen mit der Re⸗ 
gentin batte, über deren Jahalt jedoch nichts 
bekannt wurde; ſpaͤter erfuhr man darüber 
Folgendes: Auf wiederholten Antrag des eng⸗ 
liſchen Botſchafters hatte der Regentſchafts⸗ 
Rath dem Kaiſer Don Pedro ein kraͤftiges, je⸗ 
doch ehrfurchtsvolles Memoire uͤberſendet, um 
ihn zu uͤberzeugen, wie nothwendig es ſey, 
zwiſchen der Krone von Braſilien und der von 
Portugal eine entſchledene Wahl zu treffen. — 
Dieſe Wahl iſt nunmehr getroffen, und der 
Kaiſer hat ſich für die Krone von Brafilien ent⸗ 
ſchleden. Seiner 6jaͤhrigen Tochter hat er die 
Krone von Portugal abgetreten und zwar Kraft 
des Artikels V. des Grundgeſetzes von 1139 
und 1641, welches alſo lautet: die Tochter 
des Königs werd Königin, wenn fie ſich mit el⸗ 
nem portugteſiſchen Senor vermaͤhlt; allein 
dieſer nimmt den Namen eines Königs nicht 
eber an, als bis die Königin feine Gemahlin 
ihm einen Prinzen geboren bat. Wenn er 
ſich in der Geſellſchaft der Königin befindet, 
gebt er ihr zur Linken und träge niemals di 

Koͤnigl. Krone auf feinem Haupte.“““ s: 


St. Petersburg, vom 17. Juni. 


Zu den verſchiedenen Maaßregeln, welche die 
Regterung bisher zur Beförderung der verfei⸗ 
nerten Schaafzucht genommen, iſt nun die Er⸗ 
richtung von Muſterſchäfereten in den deutſchen 
Gouvernements gekommen. Die Sache iſt Ge⸗ 
ſellſchaften aus dem Adel uͤberlaſſen worden; 
allein die Regierung hat dazu bedeutende Auf: 
opferungen gemacht. Die Urſache, warum 
dieſe Provinzen gewaͤblt worden, liegt darin, : 
daß von einer edlen Schaafzucht in Verbindung 
mit verbeſſerten Ackerbauſyſtemen, nicht aber 
von Wanderheerden auf Steppen, die Rede iſt. 
Zur Einfuhrung dteſer Art Schaafzucht in den 
‚mittleren Provinzen Rußlands find die Oſtſee⸗ 

" Bropinzen deswegen beſonders geeignet, weil 
fich in ihnen dazu paſſende Kronsguͤter vorfin⸗ 
den, der verbeſſerte Ackerbau ſchon einen be⸗ 


deutenden Anfang genommen, und vor allen 
- a —— — 


* 


Schaafzucht allmaͤblig weiter fortzupflan zen. 
Zu bemerken iſt, daß gleichzeitig zur Eiafüh⸗ 
rung eines Mufter + Yafieuts in Sud Ruß⸗ 
land dem Herrn Spek 5000 Deßaͤtinen (22,685 
kleine Berliner Morgen) guten Landes ange⸗ 
wieſen worden. Einige (ſagt die Handel⸗Zel⸗ 
tung) möchten denken, es ſey mit den glaͤn⸗ 
zenden Ausſichten fuͤr feine Wolle vorbei. Als 
lein dies iſt ein Irrthum. Wenn die Preiſe 
uͤber die Maaßen hoch getrleben worden und 


Dingen, weil dleſe Provinzen wegen ihrer 
nahen Lage an Deutſchland, als bequemer 
Uebergangspunkt dienen koͤnnen, die feinere 


a 


7 


22 A 


nun Stockung eingetreten, ſo iſt dies kein Be⸗ ö 


weis fuͤr immer. Dleſe Conjunktur geht vor; 


über, und ſelbſt bei den traurigen Störungen 


in England hat ſich die Wolle verhaͤltnißmaͤßig 
gut genug gehalten. f 8 


Am aten d. langte die Fregatte Eurydice in 
Begleitung der Korvette Alſen zu Kronſtadt 
an. Feldmarſchall Set Stedingk empfing 
gleich nach feiner Ankunft ein eigenhaͤndiges 
Einladungsſchreiben Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers 
von Rußland und begab 10 ags darauf an 
Bord eines prachtvoll geſchmückten Dampf⸗ 
ſchiffes, das von Seiten der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung abgeſandt worden war, den Botſchafter 
nach St. Petersburg zu bringen. 


Von der Grenze der Wallachel, 
I vom 10. Juni. f 


E 


Nach glaubwuͤrdigen Berichten aus Bucha⸗ 


reſt vom 3. Juni hatte die Pforte gleich nach 
dem Abmarſch der Beſchli's aus den Fuͤrſten⸗ 
tbuͤmern, und als der Hoſpodar kaum angefan⸗ 
gen batte, ſich freier zu bewegen, mittelſt ſei⸗ 
nes ſich in Konſtantinopel als Geißel befindli⸗ 


chen Sohnes, Wechfel im Belaufe von 300% 


Plaſtern auf ihn traſſtren laſſen. Der Hofpos 
dor proteſtirte zwar Anfangs gegen die Zahlung, 
allein feitdem hat er, wie es beißt, einen Thell 
der Summe, vermuthlich aus Beſorgnitz für 
ſeinen Sohn, ausbezahlt. Manche glauben, 
daß dies der vom Divan erſonnene Aus weg ſey, 
um die Raͤumung der Fuͤrſtenthuͤmer gewiſſer⸗ 
maaßen illuſoriſch zu machen, und die Erpreſ⸗ 
ſungen fortzuſetzen, durch welche die unter den 
jetzigen Umſtaͤnden außerordentlich großen Aus⸗ 
gaben der Pforte beſtritten werden konnen. 
NE ae (Allgem. Zelt.) 


Na cher a g 
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*. 


Nachtrag zu No. 


* 


Konſtantinopel, vom 26. Mai. - 
eher die Verzögerung der Abreije der nach 
1 r ruſſiſchen Grenze beſtimmten außerordents 
Bull, Com miſſarien Hadt und Ibrahim Effendi, 
r 7 2 bis beute noch hier ſind, geben die ver⸗ 
15 edenartigſten Gerüchte. Das Wahrſchein⸗ 

chſte iſt, daß die Pforte, weil ibr der Ort des 
Juſammentrittes mit den ruſſiſchen Comm'ſſa⸗ 
eien durch Herrn v. Minciaky noch nicht beze ch⸗ 
— werden konnte, die Abreiſe bisher verſchob. 
Gent meinen, obwohl oermutblich ganz ohne 
1 rund, daß Rußland die Pforte abſichtlich 

aruͤber in Ungewißhelt laſſe, und dieſes als 
eine Art von Genugthuung für das in der Ulti⸗ 
matums⸗Note nachdrücklich gerügte lange Seil⸗ 


ſchwelgen des Divans auf die ruſſiſchen Bes 


ſchwerden, betrachte. Deſſen ungeachtet wird 
nach allen Anzeigen die Abreiſe der Commiſſa⸗ 
tien, da fie von allen europaͤiſchen Miniſtern 
eifrig betrieben wird, naͤchſter Tage erfolgen. 
Sie durften dann in Buchareſt von Seite Ruß⸗ 
lands den Ort des Zuſammentrittes erfahren. 
Eine neue Verwendung Sir Stratford Cau⸗ 
nings, zu Gunſten der Briechen, fol abermals 
fruchtlos geblieben enn. ; 

Der englifche Botſchafter, Sir Stratford 


Dragoman zum Reis⸗Effendi geſchickt, und eme 


kategoriſche ſchriftliche Antwort auf ſelne fuͤ⸗ 
bern Vorſchlaͤge zu Gunſten der Griechen be⸗ 


f gehet, da fir der Reis Effendi bis jetzt imer 


mit der mundiſchen Aeußerung verweigert hats 
te, daß die P’orte nie mit Rebellen unterban⸗ 
deln würde. Diesmal antwortete er dem Dra⸗ 


: 8 er muͤſſe die brittiſchen Antraͤge dem 
Divan oder Staatsratb vorlegen. — Aus dem 


(opel wird gemeldet, die benachbarten In⸗ 
e Hydra hätten dleſem bedrohten Boll⸗ 
erk Griechenlands verſprochen, es im Notb⸗ 
aus allen Kräften zu unterſtuͤtzen. Aber 


| Aber den Machthabern ſcheint die Meinung 


fe 
5 klonalverfammlung zu Epidaurus den Ber 


die Fortſetzung des Kampfes getbeilt zu 


t. indem ein großer Theil der fügemannten: 


Stratford Canning foͤrmlich zu bevollmaͤch⸗ 


8 She gefaßt hat, den englifchen Votſchafter 
agen, dem Sultan die Unterwerfung Griechen⸗ 


er dro's des Erſten. 
Canning, bat am 19. Mal neuerdings feinen : 


77. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 3. Juli 1826. 2 


lands unter gewiſſen Bedingungen anzubleten. 
Allein dieſe Bedingungen find von der Art, daß 
unter den jetzigen Umſtaͤnden unmoͤglich auf de⸗ 
ren Annahme von Seite der Pforte zu rechnen 
iſt. Demetrius Ppfilantt legte, mie ſchon ge⸗ 
meldet, ſobald er von dieſem Vorbaben Kennt⸗ 
niß erbielt, die ebenfalls ſchon bekannte Prote⸗ 
ſtatton dagegen ein. Vor der Hand wird der Krieg 
alſo fortdauern. a 


Rio de Janelro, vom 24. April. 


Se. Majeftät der Kaiſer find am ıften d. 
von Badia wieder hier eingetroffen, ſo wie Sir 


Charles Stuart am 5ten auf der enoliſchen Fre⸗ 


gatte Dlamond. Am faten d. wurde der Drak⸗ 


‚tat zwiſchen Braſillen und Portugall vom Kat⸗ 


fer ratificirt und in die Hofzeitung vom töten 
dieſes feinem ganzen Inhalte nach eingerückt. 
Drei Tage nach einander am 16ten, szten und 
18ten war große Hof⸗Galla und allgemeine Il⸗ 
lumination; auch wurde am 16ten ein feier⸗ 
licher Gottes dienſt in der Zei Faden ee ed 
wobei alle fremden Geſandten gegenwaͤrtig wa⸗ 
ren. Se. Majeſtaͤt der Kaiſer ſelfteten an die⸗ 
ſem Tage den neuen brafilianifchen Drden Pe⸗ 


Neuyort, vom 18. Mal. l 

Nach einem vom Staatsſekretair im Congretz 
abgeſtatteten Berichte, ſind vom 1. September 
1824 bis 31. Auguſt 1825 in unſre Staaten 
12,362 Menſchen eingewandert. — Die Britz 
tiſche Krlegsſ. aluppe Iinion griff am 29. April 
ein Spanlſches Sclavenhaͤndlerſchiff an der 
Kuͤge von Cuba an, mußte aber bei deſſen 


aͤberlegener Stärke, den Kampf aufgeben. 


Das Haus der Abgeordneten von Penfp!das 
nien hat ſich geweigert, auf Hrn. Niners Vor⸗ 
ſchlaͤge zur Abſchaffung der Sclaven Im Bezirke 
von Columbien einzugehen. 8 ‘ 


Verulſchte Nachrichten. 


Nach dem file das gegenwaͤrtige Sommer: 
Semeſter im Druck ercchtenenen amtlichen Ders 
zeichniſſe des Univerſitäts, R giſtrators Wer⸗ 


nicke von den Studirenden der Berliner Unts 
verſität find hlerſelbſt gegen waͤrt g 1602 Stu⸗ 
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dierende. Im letzt vergangenen Winter ſemeſter 
waren anweſend 1642; alſo 40 mehr als jetzt 
bier find. Dies iſt indeſſen der bisherigen Er⸗ 
fahrung ganz gemäß, wonach auf der hiefigen 
Untverſttät die Zahl der Studierenden im Som⸗ 
mer ſtets geringer geweſen Ift, als im Winter. 
Von obigen 1602 Studirenden bekennen ſich 
ubrigens 466 zur theologlſchen, 602 zur jurlſti⸗ 
ſchen, 346 zur mediziniſchen und 188 zur philo⸗ 
ſophiſchen Fakultat. Ausländer find darunter 
379, dle übrigen find Inlaͤnder und zwar aus 
Berlin 233. 3 


 Vrlvatnachrichten aus Braunſchweig zufolge 
Een Herzog am 22ften Juni eln Bein. ger 
rochen. . 


Da der große Rath von Genf es unter feiner 
Wuͤrde gehalten, dem beruͤhmten Genfer Philo⸗ 
ſophen J. J. Rouſſeau ein Denkmal im Namen 
der Stadt errichten zu laſſen, ſind nunmehr ei⸗ 
nige angeſehene Bürger für ſich zuſammengetre⸗ 
ten und laſſen ihrem großen Landsmann eine 
Marmorſtatue errichten, welche dem beruͤhmten 

n Pradier in Paris aufgetragen wor⸗ 
en iſt. 


Aus Luzern wird gemeldet, daß am ıoten 
und 13. Mai die von Herrn Eſcher in Zuͤrich in 
der Sache der Herren Corragiont und Pfyffer 
abgefaßte Species facti von Herrn Finsler, Ges 
kretair der Commiſſion, dahin gebracht und im 
Rath vorgeleſen worden iſt. Man lobt die Abs 
faſſung derſelben ſehr; fie iſt aber ein wahrhaf⸗ 
ter Anklage⸗Akt gegen die Herren Amrhyn Va⸗ 
ter und Sohn, und gegen den Sekretair Ricken⸗ 
lach: Man ſagt, die Beſchuldigungen gegen die 
Herren Corragioni und Pfyffer ſeyen ein wah⸗ 
res Complott geweſen, das Abſcheu errege. 
Die Verleſung dauerte bis Abends 10 Uhr, Herr 
Amrhyn der Vater gab ſogleich feine Stelle im 
Nathe auf. 


Von der polniſchen Grenze wird unterm 
‚agten Junl gefchrieben: Unter den Forderun⸗ 
gen, welche Rußland in der Verhandlung mit 
der Pforte aufzuſtellen berechtigt iſt, will man 
einen Punkt bemerklich machen, der Veranlaſ⸗ 
fung zu fernerweltigenEroͤrterungen geben duͤrf⸗ 
te. Es iſt dies eine Entſchaͤdigung für den aus 
terordentlichen Koſtenaufwand, den die Unter⸗ 


haltung einer beträchtlichen Krlegsmacht am 
Pruth, Rußland verurſacht hat, und den man 


zu dem Betrage von jaͤhrlich 4 Mill. Rubel ans 


ſchlaͤgt, deren Erſtattung, dem Vernehmen 
nach, Herr von Ribeauplerre peremtoriſch zu 
verlangen beauftragt ſeyn ſoll. Die tuͤrkiſchen 
Finanzen find aber bekanntlich durch den fünfs 
jährigen griechiſchen Kampf aufs Aeußerſte er⸗ 
ſchoͤpft worden, ſo daß es noch zweifelhaft iſt, 
auf welche Welfe die Pforte jener allenfallſigen 
Forderung Rußlands wird genuͤgen koͤnnen und 
ob dleſer Umſtand nicht / twa einem definitiven Ab⸗ 


‚Schluß neuer Freundſchafts⸗Tractate erhebliche 


Hinderniſſe in den Weg legen möchte. 

g (Nuͤrnb. 3.) 

Zu Paris hatte unlängft eine Verſtelgerung 
don 80 eigenhaͤndigen Briefen berühmter Per⸗ 
ſonen aus dem 18ten und roten Jahrhundert 
ſtate. Ein Brief von Voltaire wurde erſtan⸗ 
den um 11 Franken; einer von Rouſſean koſtete 
21 Franken 10 C., elner von Frau v. Malntenon 
23 Fr. 5 C., einer von Fenelon 27 Fr. 50 C., 
einer von Frau von Stael 6 Franken 10 C., 
elner von Lalande 3 Fr. 10 C. Einige fran⸗ 
zoͤſiſche Zellen von der Kalſerin Maria Thereſta 
4 Fr. 95 C., ein Dienſtbefehl fuͤr die Kanoniere 


des Artlllerieparks vor Toulon, ganz von Bo⸗ 


napartes eigener Hand und unterzeichnet: Bo⸗ 
naparte, Kommandant, 60 Fr. ꝛc. 7 


Die weiſen und väterlichen Abſichten 
des Kalſers Nikolaus, der innern Ver⸗ 
waltung des Reichs den groben Miß braͤu⸗ 
chen und Willkuͤhrlichkeiten, die ſich in 
dieſelbe eingeſchlichen, abzuhelfen, verdiene 
mit um fo größerm Dank erkannt zu werden, 
je ſchwleriger es feither war, die Provinzials 
Autoritäten zu bewachen. In der That, dle 


große Entfernung der meiſten Gouverneurs von 


dem Sitze der Zentralreglerung enthob ſie ge⸗ 
wiſſermaaßen jener heilſamen Furcht vor der 
allerhoͤchſten Abndung bei etwalgen Pflichtver⸗ 
letzungen, fo daß fie es ofemals wagen konn⸗ 
ten, ſich Ueberſchreitungen ihrer Gewalt zu er⸗ 
lauben, wovon nachſtehender Zug, als that⸗ 
ſachlicher Beleg, hier eine Stelle finden mag: 
In Folge elner ſogenannten Adminifiratiomaags 
ne waren kurz vor dem Tode Sr. Maj. des 
Kaiſers Alexander mehrere Individuen verhafs 
tet worden, und ſollten nach Sibirlen gebracht 
werden. Als fe indeſſen zu T., auf der Straße 
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vorhin, eingetroffen waren, erhielt der Gou⸗ 
n höheren Befehl, fie frei zu geben und 
5 ihrer Heimatb zu entlaffen. Dieſer jedoch, 
an heftiger Leldenſchaft gegen die Gattin eines 
f fer Individuen entbrannt, zoͤgerte, den Des 
8 hinſichtlich feiner zu vollſtrecken, und als 
eſer nun drohete, des halb Beſchwerde bei 
r. M. dem Kalſer zu fuͤbren, antwortete ihm 
er Gouverneur: „Gott iſt ſehr hoch, der Kai⸗ 
er ſehr ferne, das Kelch ſehr groß; bier bin 
Gott und Kalſer, und meine Statthalter⸗ 
Schaft iſt mein Rech.“ Gauͤrnb. 3.) 


Der Palx Graf v. Noe giebt in feinen „Denk⸗ 
würdigkelten in Beziehung auf die Engliſche 
Expedition aus Bengalen (nach Aegypten) im 
Jahre 1800 u. ſ. w.“ folgende Notiz uͤber den 
ſetzigen Paſcha von Aegypten: „Mehmed⸗Juſ⸗ 
ſuf, Eirkaſſter von Geburt, war in feiner Ju⸗ 
gend als Sclav an einen Paſcha in Klein⸗Aſten 
verkauft worden, der bald, von dem guten Ge⸗ 
ſicht und dem Verftande des jungen Menschen 
eingenommen, eine väterliche Freundſchaft zu 
ihm faßte und ihn als Sohn annahm. Spaͤ⸗ 
terhin beide zu dem Heere berufen, das der Ka⸗ 
püdan⸗Paſcha wider Oglu-Paſcha (der ſich in 
Aufſtand wider dle Pforte geſetzt) führte, ka⸗ 
men ſie nur an, um Zeugen der Niederlage des 
Kapudans durch Oglu zu ſeyn. Der Tuͤrkiſche 
Admiral, der mit feinem Kopfe für den Aus⸗ 
gang des Kriegs verantwortlich war, wußte 
ſich nicht anders aus der Sachs zu ziehen, als 
indem er die Schuld ſelnes Unfalls auf elnen 
Unterbefehlshaber ſchoͤbe, der zu dem Ende aus 
dem Wege geſchafft werden mußte. Die Wahl 
fiel auf den Adoptiv⸗Vater Mehmeds und an 
Mehmed ſelbſt wandte ſich der Kapudan, um 
das Opfer las Garn zu locken, indem er ihm 
pie Habe deſſelben als Lohn verſprach. Es ge⸗ 
lang nach Wunſch; der ungluͤckliche Paſcha kam 
auf Einladung des Admirals in beffen Zelt, von 
einem Sohn begleitet. Mun ließ das Geſpraͤch 


auf die Vortrefflichkelt der Schieswaffen von 


dt Manufaktur fallen und wie, um fie feis 
doe Gaſt zu zeigen, ließ der Kapudan ſich zwel 
oſtbare, in London verfertigte Piſtolen brin⸗ 
den, wovon die eine geladen war. dle andere 
dach Die letztere wurde dem Paſcha in die 
N and gegeben, der die Arbeit und deren Schoͤn⸗ 

t bewunderte, während der goteloſe Admi⸗ 
e ihn mit der andern übern Haufen ſchoß, 


ſtanden ſie bei dieſen Verkaufen 20, 
mehr als 30 pCt. Avance auf die 1824er Preiſe zu. Da 


daß er ſchwer verwundet niederſtuͤtzte; ſein uns 


natürlicher Sohn aber brachte ihn vollends zu 
Tode. Diefer ſchaͤndliche Vatermord brachte 
Mehmed Juſſuf den Grad als Kia ya⸗Bei oder 
Vice⸗Admiral und das blutige Haupt des Pfle⸗ 
gers ſelner Jugend wurde nach Conſtantinopel 
geſchickt, belaſtet mit der Schande einer Nis⸗ 
derlage, dle ein anderer erlitten hatte. Wenig 
Jahre nach Begehung dieſes Verbrechens brach⸗ 
ten der Schutz des Kapudan Paſcha und Raͤnke 
im Serall Mehmed Juſſuf auf den hohen Po⸗ 
ſten eines Vlce⸗Koͤnigs von Aegypten.“ Wie 
er dort die Mamelucken⸗Beis in die Falle lockte 
und ſich durch Ermordung aller, die unbe⸗ 
ſchraͤnkte Herrſchaft ſicherte, iſt allgemein be⸗ 
kannt. ; ’ 


—̃ — — 


Wolle⸗ Handel. 


0 HHeſchluß.) 

Dieſe waren es, welche in der damals von aller 
Welt getheilten Vorausſetzung, der große Aufſchwung 
der engliſchen Fabriken, auf den ungehenern Abzug 
nach Süd⸗Amerika geſtuͤtzt, werde von Dauer ſeyn, — 


diefe — die reichen, angeſehenen Häuſer, oder ihre 
Agenten und deutſchen Ekabliſſements, waren es, wel⸗ 


che, wobl erwägend, daß ihre Conenrren an den 
Frühjahrsmarkten in Breslau, Magdeburg und Berlin, 
bei den ohnebin ſchon zu fo hohen Erwartungen aufge 
regten deutſchen Wollzüchtern unerſchwingliche Forde⸗ 
rungen hervorbringen wurde, die letzten drei Monate 
vor der Schur benutzten und ſich ohne Lärm in Mäh⸗ 
ren, Schleſien und Ungarn (weniger in Sachſen) 100 
bis 120,000 Centuer noch auf den Schaafen anergusten, 
Vorzüglich wurden die oͤſterreichiſchen Wolldiſtriete von 


ihnen heimgeſucht, wo es ihnen gelgng, manchen ſehr 


vortheilbaften Handel zu treffen. Im Durchſchnitt ge⸗ 


in keinem Fall 


nun das Durchſchnitis Verhältnis der eugliichen Stei⸗ 
gerun ungefähr eben fo viel austrug, ſo konnten fie,‘ 
lieb der Materialbedarf in England jo wie jedermann 
erwartete, kein fchlechtes Gefchäft gemacht haben, 
und die Vorgänge auf den deutſchen Wollmärkten ber 
wieſen vollkommen, daß fie ſich in der Beurtheilung der 
Wirkung, die ſo große Aufäufe dort hervorgebracht 
baben würden, nicht getäuſcht batten. — Schon in 


Breslau ſtiegen die Preiſe der feinen um 20 bis 2% der 


Mittelwolle um 18 bis 20 Ct., und der ordinairen 


um 30 bis 40 pCt., und dies nur e der 1 e 
aufer 


renz deutſcher und niederländifcher „indem 

engl. Rechnung von den dort abgeſetzten 28,0% Cenknern 
keine sooo genommen wurden. In Magdeburg erhielt 
fich dieſer wilde Aufſchlag nicht ur, fondern manche 
Sorten, befonders ordinaire, wurden ſelbſt noch s bis 
so PEt. theürer bezahlt, ungeachtet get kein Engländer 
in einer andern Eigenichaft als der des Zuſchauers gegen 
wärtig war. Nur erſt in Berlin ward man ſtutzis⸗ als 
auch da der Beſuch der Inſulaney wesbiſeb, daß als 


. 11 der feſten Vorausſetzung, daß das ſchlecht verſorgte 


zu behaupten. — Do 


' frilyer 1,800, 0 


müuͤſſe, zu aer 
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gegen Ende des Marktes die erſten widrigen Berichte 
von London eintrafen, fingen die trunkenen Forderun⸗ 
gen der Wollzuͤchter an, ſich herabzuſtimmen. Von dies 
ſem Zeitpunkt datirt ſich der Ruͤckgang der Conjunktur 
in Deutſchland. — Doch kehren wir zum engliſchen 
Markt zurück. Schon im März kamen die erſten Hiobs⸗ 
poſten von Rio Janeiro u. Lagueira — Klagen über ſtocken⸗ 
den Abſatz in den engl. Wollimporten u Uederführung der 
Märkte. Die ſpeeulativen. Manufacturiſten, die ſich 
in Unternehmungen dortbin eingelaſſen, hatten Ordres 
erwartet, — in dieſer Erwartung drauf und drein ar⸗ 
beiten laſſen und nun kam das Gegentbeil. Welche 
Taͤuſchung! Sie beſchraͤnkten ihre Arbeiten. — Viele 
mußten es thun, denn das Außenbleiben der Retouren 
und Aufträge ſchuf Geldverlegenheit. Der Verbrauch 
des rohen Materials fing an wieder abzunehmen; die 
Frage an feinen Stapelplätzen minderte ſich. Merk⸗ 
licher trat dies hervor, als, faſt zu gleicher Zeit, die 
Weber in Gloeeſterſhire, um hoͤhern Lohn zu erzwingen, 
fünf Wochen lang faͤmmtlich ſtrichen. — Doch war 
die Wirkung davon in London, Briſtol und Leeds noch 
keinesweges ſehr empfindlich. Die Märkte blieben bis 
Mai hin ſchwach verſorgt; denn das, was von 1824 
noch geblieben, batte der raſche Betrieb der Fabriken 
im Januar, Februar und März faſt aufgezehrt, und 
die Geſammt Importation vom x. Januar bis ıften 
Mai — obſchon zweimal größer als die gleichzeitige von 


‘7824 unduͤber , 000 Ballen — war doch nicht groß genug, 


um den Markt ſelbſt auf etwas ſchwaͤchere Frage iu 
drücken. Auch trug der Glaube, die ſchlechten Nach⸗ 
richten aus Columbien und Brafilien. würden vorüber; 
gehender Natur ſeyn und dann der Begehr nach dem 
rohen Stoffe ſich um fo raſcher beleben, bei vielen dazu 
bei, mit ihren Lagern ſich zurückzuziehen und die Preife 
t „Doch gegen die Mitte des Mai wurden 
die Nachrichten uͤder den Abſatz der 9 Wollfa⸗ 
brkate in Südamerika immer ſchlechter, die K d 
dieſe Märkte ganz uͤberfuͤhrt, immer allgemeiner. Viele 
Manufactuxiſten gerieth n in große Verlegenheit; Bes 
ſchraͤnkung des Betriebs wurde in allen für Suͤdameri⸗ 
ka berechneten Fabriken zur Regel, viele hörten. auf zu 
arbeiten, oder legten ſich auf Verfertiaung anderer 
Stoffe. Gegen die Mitte des a hatte fich der 
wöchentliche Verbrauch fremder Wolle, der 4 Monate 
j geweſen war, um mehr als 
400, oc fd. verringert. Aber im Gegenſatz zu dieſer 
kaſchen Abnahme des Bedarfs trat nun eine ungeheure 
zur, — Die 100 bis 120,000 Etr., welche die gro⸗ 
n engliſchen Wonhaͤuſer, wie oben erwahnt, vor der 
Schur in Deutſchland hatten aufkaufen laſſen, waren 
es nicht allein; eine Menge deutſcher Speculanten und 
Wollhändler, die an den Breslauer, den Magdebur , 
er; Naumburger, Leipziger und Berliner Märkten, 


Enalaud ihnen doch endlich jede Forderung zugeſtehen 
men gekauft und zum Theil weit 
ſpekulirt hatten, — con anittenge en 


über. ihre Kraͤ 
ttheilen des 


Anticipationen von der Halfte bis zwei 


T 
Werthes große Maſſen eilig und ſchlecht verſorgter 


Geſammtzufuhr fremder 


Paare hinüber, und fo erle"ten wir den nnerhoͤkten 
Jul, daß einmal in einer 0 1 so Pillen 
on eintrafen. Die 


1. Mai bis Decem⸗ 


0 
olle gus Deutſchland 122800 in 

Wolle y 

ber ſchwoll auf das beiſpieleſe Quantum von 87,000 


von Mitte de 45 en die Preiſe an zu ſinken. 


age, daß 


Ballen an. — Von dem Augenblick, als die Ueber⸗ 
führung des engliſchen Marktes augenſcheinlich nun 
iefe 
Sinken dehnte nfangs:nur- en die Mittelſorten 
welche am häufigsten vor kamen aus, ſpaͤter ergriff es au 
die feinſten Gattungen, und noch fpäter riß er auch die 
ordinairen mit fort. Seit Anfang Sept. iſt es allgemein 
und in dieſem Augenblicke iſtder Markt bei einem Vorrat 
von mehr als 80,000 Ballen und der großen Geldnoth in 
einem ſolchen erfchönften Zuſtande, daß fich gar keine 
feſten Preiſe aufführen laſſen. Man kann indeß anneh⸗ 
men, daß der Abſchlag auf Elect 20 bis 28, auf Mit⸗ 
tel z0 bis 35, auf ordinaire aber 20 bis 30 pCt. aus 
trägt. — In noch ſtärkerem Verhaͤltniß fiel 19 5514 
tig die engliſche Wolle, manche Sorten um go pCt. — 
Die jetzige Kriſe des engliſchen Wollmarktes ahpelt 
der zu Ende 1813. Auch damals war in Folge einer 
gün gigen Conjunktur im vorhergehenden Jahre Eugland 
gänzlich überführt, und am 1 Jan. 1819 ein Vorrath 
von 65, 90 Ballen hinlaͤnglich zu einer faſt zweijährigen 
Conſumtion nachneblieben. Die Preiſe waren in dem⸗ 
felben Verhaͤltniſſe geſtuͤrſt wie jetzt, und man weiß, 
welche verderblichen Folſen auf den deutſchen Wollhau⸗ 
del in den Jahren 187 und 1820 daraus entſprangen. 
Aehuliche Reſultate laſſen ſich aus der jetzigen Krife 
ableiten Sie werden um ſo auffallender ſeyn, je ſtär⸗ 
ker bei der ſo außerordentlich vergrößerten Produktion 
veredelter Wolle das Mißverhaͤltniß zwiſchen Bedarf 

in 


und Vorrath dieſes Jahr hervortreten muß. — Einen 


Fall von 30 bis 40 pEf. auf die Preiſe der vorjährigen 
Schur mag der Wollzüchter in dieſem Jahre ſicher ers 
warten, und — alle Verhaͤltniſfe zuſammengehalten — 
dürften wir wohl den Hochpunkt der Wollpreiſe für eins 


7 


lauge Reihe von Jahren geſeben haben. : 


Bei unſerer Abreife nach Liegnitz empfehlen 
wir uns unſern werthen Freunden und Bekann⸗ 
ten, bei denen wir nicht mehr perſoͤnlich Abfchied 
nehmen konnten, zu geneigtem Andenken. 

Breslau den 1. Juli 1826. 
Der Reglerungs⸗Ratßh Micke 
nebſt Frau. u 


Die geftern Abend um z Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner Frau, geb. Brett⸗ 
ſchoeider, von einem gefunden Knaben, zelge 
ich entfernten Verwandten und Bekannten hiers 
durch ergebenſt an. N 

Jeetzdorff bei Odlau den 29. Juni 1826. 


von Eicke, Major v. d. Armee. 

Die am ag. Juni erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 

dung feiner geliebten Frau, geb. Heinzel, 

mit einem gefunden Sohne, zelgt hiermit aus⸗ 

wart n e und Bekannten ergebeng 
an. nau den 28. Juni 1826. 


Boͤttcher, Juſtitlartus. 


— 
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Die am 29. Yuni erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau, er einem gefunden Mid, 
en, beehre ich mich unfern hleſigen und ents 
ernten ſehr werthen Verwandten und Freun⸗ 
iermit ergebenſt anzuzetgen. 
Breslau den 3. Juli 1826 
EN F. W. Ludwig, 


, Die am ıften d. M. erfolgte glückliche Ent 

bindung meiner Frau, von einem gefunden Maͤd⸗ 
en, beehre ich mich meinen Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt bekannt zu machen. 
RR ’ Friedr. Lo ſch. 


Kaufmann. 


alte Feldherr. 


Deut um 37 u 


* 


bekannt, und empfehle mich und melne 3 Kln⸗ 
der zu gütigem Andenken. 
Wlnzig den 28. Juni 1826. 
Verwictw. Uhlig, ge 
br früb endete meine iünig⸗ 
geliebte Gattin, Louife von Frleſen, nach 
beinahe Zjaͤhrigem, aber Gottergebenem Leis 


b. Sommer. 


den an der kungenſchwindſucht, ihr mir ſotheu⸗ 


res Leben in dem Alter von 25 Jabren. Drei 
Jahre der gluͤcklichſten Ehe waren uns nur 
dom Himmel gegeben. Wer ſie kaunte, fuͤhlt 
mit mir den gerechten Schmerz, denn mein Him⸗ 
mel iſt mir entriſſen. Dank, edlen Dank der 


Verklärten! Dies meinen entfernten Verwand⸗ 


ten und Freunden zur ſtillen Tbeilnahme. 
Karlerabe den 28. Juni 1826. 


Anders, evangel. Rektor. 


Ä 


222 22 * 222229 29° 7 222322233; 32 2 2 8 323327 ; N 
ERBEN ETF a 7 ge, *. Ne 8 N 
echsel⸗, Geld: und Effetten⸗Course von 
| vom ıstenJuli 1826. 
Wechsel- G . Pr. Courant. a Fo RR | Pr. Courant. N 
Vechsel- Course. Geld 2 Effecten - Course. Brie Geld 8 
Amsterdam in Cour. . . 2 Mon, 144% 8 Banco Obligationen — 9 
— 8 Siaste- Schuld- Scheine 8372 — 
to 4. — 8 Preuss. Eugl. Anleihe von 1818 — — 
Bis > 5 A ICH au . = 8 152% . 3 en Ditto r v — — 
ndon für 1 terl. | £ . ar iger-Stadt-Obligat. in Thl. 2 — 
Ernie für 300 Pr... 2 Mon. T he a erahie: ee cn 
8 Leipzig in Wechs. Zahl. . |] A Vista 1 4 5 Gr. Herz. Posener Pfaudbr. 911 — 

SI Ditio ] M. Zahl. — 8 Breslauer Stadt- Obligationen — 1053 
Augsburg.. 2 Mon. 1054 8 Ditto Gerechtigkeit ditto . Jia — 974 
Wien in 20 Kr... . Vista — 8 Holl. Kans et Certiſcate N 

ut „ Bene et 3 Man, 1955 8 Wiener Einl. Scheine > 424 — 

Beri... 3 Vista 99% 2 Ditto Metall. Obligan .....- — 953 
Ditto 2 Mon. 995 8 Ditto Anleihe-Loöse e — — 

x \ Ditto Partial-Obligat. — — 
Geld - Course. 3 Ditto Bank-Acleen — 4 — 
1 f 2 Schles. Pfandbr. von 1000 Rthilr. 1045 1052 
I Holländ. Rand-Ducaten . | Stück 97 3 Die Ditto 500 Rthir. 103 — 
8 Ir Ducaten . — 97 3 Dito Ditto 100 Rıhlr. — — 
e 2 ö 
Theater . Anzeige, Montag den zten: Zum Erſtenmal: Der Lumpen ſammler, oder 
iR der nächtliche Philofoph. kuſtſplel in Geſang in 3 Akten, 
x . — 5 von Louis Angely. — Hierauf: Aller Welt 
8 = reund 2 FR 
Dienftag den Aten: De 


r Teihefinnige Lügner, — Hierauf: Der 
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In der privilegirten Schlefifchen Zeitungs Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
a Buchhandlung iſt zu haben: Aue 


Sräbner, K., Novantiken, Bilder der Vergangenheit und Gegenwart, 18 Bändchen. Mit 


Kupfern. 12. Leipzig. Hartknoch. e 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Relſen in Italien ſelt 1822. Von F. Thlerſch, L. Schorn, E. Gerhardt und L. v. Klone. tr 
Theil. gr. 8. Leipzig. G. Fleiſcher. f 2 Ktblr. 15 Sgr. 
Conteſſa's, C. W. Schriften. Herausgeg. von E. o. Houwald. 6 Thle. 12. e Goͤſchen. 
Beiträge zur Natur- und Heilkunde, herausgeg, von I. B. Friedrich und A. K. . 
Ir Bd. Mit 2 Steindr. gr. 8. Würzburg. Stahel, br. 1 Athlr. 15 Sgr. 
Ciceronis, M. T., oratio pro T. Annio Millone reduntegrata et ad optimorum codicum fidem 
„emandata cum integro commentario G. Garatonii selectis que F. Peyronnii et aliorum 
adnotationibus quibus suas addidit J. C. Orellius. 8 maj. Lipsiae. G. Fleischer, 2 Rilr, 


— nn 
eee in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 1. July 126. 
1 1 f Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Kthlr. 6 Sgr. ⸗Pf. — 1 Kthlr. Sgr. „Pf. — „Kthlr. 24 Sgr.. 
Roggen ⸗Kthlr. 26 Sgr. 6 Pf. — + Rthlr. 25 Sgr. 3 Pf. — „ Rthlr. 24 Sgr. - 
Gerſte ⸗Kthlr. 15 Sgr. . — Rthlr. 1 er. Pf. — Athlr. 14 Sgr. 6 9 
Hafer ⸗Rthlr. 17 Sgr. Pf. — + Ktdle, 1 Sgr. ⸗Pf. — ⸗Kthlr. 15 Sgr. 9 


— 


4 
* 


— 


An gekommene Fremde. 


In den drel Bergen: Ihr. Durchl. Färftin von Gallitzin von Dresden; Hr. Graf v. Itynsk 
G. Rath, von Petersburg; Hr. v. Puſch, ee aus Pohlen. — Im goldnen San 927 
Hübner, Oberamtmann, von Ratldor; Hr. Winkelmann, Kaufm., von Buͤſſeldorff; Hr. Zlerenberg, 
Kaufmann, von Magdeburg; Hr. Seyffert, Butsbef., von Sukau. — In der goldnen Sans; 
r. Baron v, Boſe, General⸗Major, von Schweldnitz; Hr. Friek, Ober⸗Berg Rath, ron Berlins 
r. Schulz, Commiſſtons⸗Rath, von Marlenburg; Hr. Delhae, Kaufmann, von Glogau; Hr. Harz 
wie, Kaufmann, von London; Hr. v. Bally, Fürſtl. Hohenloheſcher Ceſch iftsführer, von Derlin, 
Im goldnen Baum: Hr. Graf v. Reichenbach, von Bruſtave; Hr. v. Gellhorn, von Nleder⸗ 
Gorze; Hr. v. Tſchirſchky, von Pellau.— Im Rautenkranz: Hr. Bornemann, Aſſeſſor, vdo 
Liegnltz; Br Zint, Juſttz⸗Commiſſ., von Marlenburg; Hr. Nördlinger, Kaufm., von Wuͤrtemberg. 
— Im blauen Hirſch: Hr. Baron v. Welezeck, von Laband; Hr. Graf v. Strachwltz, von 
Gros⸗Strehlitz; Hr. v. Mahni, von Gros, Strehlitz. — Im welten Adler: Hr. Baron von 
Kloch, von Maſſel. — In der großen Stube: Hr. Graf v. Radollneky, a. d. G. H. Poſen; 
Hr. Rösler, Kaufmann, von Leobſchah. — In der goldnen Krone: Hr. Kloſe, Kaufmann, 
von Schweldultz; Hr. Medeck, Kaufmann, von Reichenbach. — In zwel golbnen Löwen r. 
Hildebrandt, Zoll⸗Amts, Controlleur, von Poſen. — megoldnen Löwen: Hr. Pfenufgkau er, 
rediger, von Ohlau. — Im Schwerdt (Nicolaithor): Hr. Berſchler, Regiments, Arzt, von 
üffeldorf, — Im Pelvat⸗Logis: Hr. Wetter, Bau Inſpektor, von Tilo vitz, grüne Baum⸗ 
bruͤcke No. 2; Hr. Sadebeck, Kaufmann, von Relchenbach, Gartenſtraße Nro. 133 Hr. Peritinz, 
Gutsdeſ., von Protſch, Kloſterſtraße No. 84. e N a 


(Bekanntmachung) Mittwoch den 5. Juli um 6 Uhr, Verfammlung ber naturwiſſe 
schaftlichen Sektion der Schleſiſchen Gefell ſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur. Darſtel ung der 
eckmaͤß gen Einrichtung aller Theile des elektriſchen Apparats, der für die Geſell ſchaft ge⸗ 

lauft wird; — und verſchledenes Andere. 10 f 


N 
7 8 
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Dritter Bericht des Schleſiſchen Vereins zur Unterſtützung der 
f f a nothleidenden Griechen. 


„Wei ete Verein ſchon am Ablaufe des vorigen Monats allen Grund hatte, 
mit 2 Nee aa 5 erſten Erfolge ſeiner wohlgemeinten Bemuͤbungen für 
uaſre chriſtlichen Brüder in Griechenland zurüczublicken; fo haben die Ergebniffe der feitdem 
Derfloffenen vier Wochen alle dieſe Gefühle befeſtigt und erhöht. Der edle Eifer, der vom Augen⸗ 
blick des erſten Aufrufes an die Hauptſtadt beſeelte, hat ſich gleichmäßig nach allen Richtungen 

in, durch die Provinz verbreitet, und dadurch den ſprechendſten Beweis gefiihrt, wie die Sache 
* Griechen, über jede kleinliche Nebenbeziehung erhaben, wahrhaft Sache der Menſchheit, 
Sache der Chrlſtenheit iſt. 8 25 a — ii 

uu, Nach dem Vorgange der Griechenvereine in Liegnitz, Oppeln und Ratlbor, haben 
nunmehr — ange bc einzelnen Städten und Ortſchaften — auch die in Glogau und Jauer 
an unſern Centralverein angeſchloſſen, und dieſem dadurch die frohe Ueberzeugung gegeben, daß 
er ſich durch fein bisheriges Thun und Handeln das ehrende Verkrauen von ganz Schlefien ers 
worben hat. Nur auf diefe Welſe konnte es gelingen, ein freiwilliges Zuſammenfließen aller 
Huͤlfsguellen in Einem Mittelpunkt, ungeſucht herbeizuführen. Wie thätig aber ale jene Vereine 
In Ihren Wirkungskreiſen geweſen und wle fruchtbar ſie bereits fuͤr das Ganze geworden ſind, 
as erhellt am beſten aus folgender Ueberſicht, der bis jetzt von ihnen eingefandten Belſteuern: 
von 3 in zwei Sendungen 85 . . x 850 Ktflr 

von ogau * . 


. . S . ' 0 . . * . 600 als 

don Oppeln, in Staats-Schuld, cheinen 8 a ‘ 25 Rthlr. 
8 . in Gold 8 0 0 „* ‘ 0 0 % 8 50 Nhl. 

in Courant ; ö 3 515 Rthlr. 


von Liegnitz, außer einem Paar brillantnen Obrringen, In Gold 76 Rthlr. 
N in Courant Pi 24 . „„ „„ o Dithle, 
. 9 AT 8 * . 300 Rthle. 


Ganz beſonders aber fühlen wir uns mit dem edrerbietigfien Danke zu erwähnen gedrungen, 
daß Se. Majeſtät, un fer aller näͤdigſter Konig, 
dom ten Juni auf unſer desfallſiges 8 { = 
wuͤrdigen Ellſabeth-Kirche eine große geiſtliche Muſik, zum Beſten der nothleldenden Griechen, 
a kettung unfrer treflichen Tonfünftler Berner und Schnabel gege 


n del beſtimmt und die Auffuͤbrung ſelbſt wird im aufe des Monats Septbr. ſtatt finden, 

Der unterzeichnete Verein aber darf auch jetzt von ſich ſagen, daß er an ſelnem Theile nichts unters 
laſſen bat, um von den bei ihm eingegangenen Huͤlfsgeldern und anderweltigen Beguͤnſtigungen, 
ihrer wohlthaͤtigen Beſtimmung gemaͤß, den zweckdienlichſten und raſcheſten Gebrauch zu machen, 
s find demnach in den beiden Sitzungen vom ııten und 18ten Juni abermals zwel neue baare 
adungen, jede von 10,000 Franken, einſtimmig genehmigt und durch die Thätigkeit unſeres 
Fchasmeiſters ungeſaͤumt nach Parts befördert worden, ſo daß ſich alſo gegenwartig der Ge⸗ 
tem autbetrag des dem dortigen europaͤlſchen Huͤlfsvereine aus Schleſien zur Verfuͤgung Geſtell⸗ 
N Ja, wle dürfen uns dem erhebenden Gedanken hingehen, 
man fte erſten Sendungen in diefem Augenblicke ſchon ihre Beſtimmung erfüllt haben, daß 
mie der Hungernde von W beste on mancher Enebt te gekleidet, mancher Entkraͤftete, Kranke, 
5 rubm u te, geſtaͤrkt, geheilt und den Selnigen zuruͤckgegeben IR. Das 
feel tſepn jedes Einzelnen, dazu nach Kraͤften 8 zu haben, iſt eln ſo reines und bes 
deſſen es Aeußerungen des Dankes zu ſchwächen, 
berge Innigkeit keine Beredſamkele su erreichen fähig ware. Doch konnen wir nicht umhin, die 
ergrelfenden Worte einetz der edelſten Männer des Grlechlſchen Volkes, des7gjäprigen Grei⸗ 
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ſes Adamantios Korai von Ebioß, mitzutheilen, die er, bald nach Eingang unſrer erſten 

Sendung, in einem Briefe, aus Paris vom öten Juni an eln Mitglied unſers Vereins fo wahr 
als einfach ausgeſprochen hat: „ und alaanfl nahen Di 

„e vous prie de vous faire zuprés de völre Comite philehenfque I' interprete 

de ma ırds-vive_ et tres respectueuse récontaissauce pour le haume salutaire 

qu'il vient de distiller sur Ies plaies de ma patrie. Que la providence repande 

sur tous ceux qui s' intetessent au sort de la Gréce ses benédictions f d smeigww 

en ehe, Em ,euroyiaraaldeglrewvel, (Wer da fürs Segen, der möge auch 

erndten im Segen. 2 Korinth. 9. b. 6. 5 . 

Der unterzeichnete Verein hegt nun vor allem den Wuyſch, daß dem ſo ſchoͤn begonnenen 
Werke ein würdiger Fortgang geſichert hlelbe. Er hält regelmäßige monatliche oder vierteljah⸗ 
rige Beiträge hinfort für das leichteſte und unfehlbarſte Mittel zur Erreſchung dieſes Zweckes, 
und hat ſich auch in diefer Beziehung ſchon mehrſeitiger erwünſchter Uebereinſtimmung zu er⸗ 
freuen gehabt. Kann ſolchen Unterſtuͤtzungen eine größere Verbreitung gegeben werden, fo 
macht ihre Allgemeinbeit und Regelmäßigkeit auch das kleinſte Scherſtein groß und verbuͤrgt, 
ohne dem Einzelnen ſchwer zu fallen, oder gar feinen nähern Pflichten Eintrag zu thun, gleich⸗ 
wohl den ſegensreichſten Erfolg. Alle wahren Freunde der Griechen und beſonders die mit uns 
thärig verbundnen Veretde wuͤrden ſich durch die Beförderung ſolcher Maaßregeln neue und 
anerkennenswuͤrdige Verdlenſte um die heilige Sache erwerben. Breslau am 27. Juni 1826. 

0 Der Schleſtſche Verein zur Unterſtuͤtzung ee Griechen. 
* 1 u b t e 2 ö 
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8 227 A uf for der ung 
Zu billiger Erleichterung der Koſten erſucht der unterzeſchnete Verein alle Diejenigen, ſo⸗ 
wohl Provinztal⸗Vereine als Individuen, dle an unſern Verein in deſſen Angelegenheiten zu 
ſchreiben haben, dies in unfrankirten Briefen zu thun. Breslau am 29. Juni 1826. 
ER Der Schleſiſche Verein zur Unterſtuͤtzung der nothleidenden Griechen. 

2 zu 2 ’ 


ar? m A . re 

((Aufforderung.) Den 26. Junlus brannte mein Wlrthſchafts⸗Hof mit allen Geraͤth⸗ 
ſchaften, Getreide⸗Beſtaͤnden en Mein treuer Beamter, der ſchon 
zum drittenmale ſelne Habe, nur auf Rettung des Viehſtandes bedacht, durch Feuer verlor, fo 
wie 10 Knechte nebſt Frauen und Kindern, haben nichts, gar nichts gerettet. Der Stadtge⸗ 
richts⸗Notarius Hr. Homberg zu Breslau, Schmiedebrücke No. 54: und der Kaufmann Hr. 
Kliche daſelbſt, Reuſche⸗Straße No. 12, ſind guͤtigſt bereit, milde Gaben für die unglücklichen 
Landsleute der fühlenden Schleſier in Empfang zu nehmen und oͤffentlich zu qultttren. 

N 151 4 v., Werder auf Seifrodan. 


Bekanntmachung.) Da auf den Antrag der Guſtav Frledelch v. Ziemletz ky ſchen 
Teſtaments⸗Executorie und des Curators der v. Ziemietzkyſchen erbſchaftlichen Liquldatlons⸗ 
Maſſe, Juſtis⸗Commiſſartus Eber bard die Subhaſtalien der zur Nachlaß Maſſe gehörigen, 
im Fuͤrſtenthum Oppeln und deſſen Toſter Kreiſe belegenen freien Allodial⸗Rittergüter Ober⸗ku⸗ 
ble, Nieder» Lubie.und des ehedem zu Dziersno gehörig geweſ⸗nen zten Antheils von Luble, 
welche von der Oberſchleſiſchen Landſchaft auf 81,228 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf. gewürdigt find, 
e 5 3 3 re den z6ften — ik 
1827 Vormittags um 9 Uhr auf dem hleſigen richt vor dem Commiſſario 
Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Reluſch angeſetzt it, ſo wird ſolches allen zahlungsfaͤhl⸗ 
gen Kaufluſtigen bekannt t. — — en; daß der Zuſchlag in bleſem Termine er⸗ 
folgen ſoſt, inſofern nicht geſetzliche Um eine Ausnahme zu laſſen. Ratibor den zotem 
Juny 1826. Kaoͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes ⸗Ger icht E =. 
—— — — W ene eee 
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Beilage zu No. 77. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung 


e roclama. Selten des Koͤnlgl. Ober⸗Landes⸗Gerlchts don Schleſten in Breslau, 
vatten, anf den HEART: Forſt⸗ Commifſarlus und Landes⸗Aelkeſten Carl Friedrich pl 
un Drougrt zu Veterswaldau, abe diejenigen Praͤtendenten, welche an das, ihm Steg 
aut mehreren Jahren verloren gegangene Schenkungs⸗ und Hypotheken Inſtrument, 3 
* einer vidimirten Abſchrift des Kauf⸗Contrakts zrolſchen der verehelichten Dberit L 3 A 
ab hate n, Jullane Chrifiane geb. von Goldfuß als Verkäuferin und 15 40, dd 
Eretellchten Forſt⸗Commiſſarlus von Drowart, Frlederike Amalie geb. v. Goldfuß, 5 
gerbanz Nimorſchen Kreifes, vom 23. Juni 1806 und vom 19. Februar 1808 des der 
den, für die Verkäuferin verebelichte Oberſt⸗kieutenant von Platen, geb. von Go Er 
8 Prünglich wegen eines Kaufgeldruͤckſtandes von 12,000 Rthlr. ausgefertigten Hypothe 


® Hebeln dom 8. October 1808 der Original» Ausfertigung vom 28. Januar 1815, der vor dem 


erwitzer Gerichts amte zu Niclas dorff errichteten Schenkungs⸗Urkunde vom 2ſten deſſelben 
onats, ingleichen vom 13. April n Original⸗Ingroſſatlons⸗Vorwerk vom 5. Junt 
1815 und dem Driginal⸗Hppotbeken⸗Reco ulttonsſchein vom 15. deſſelben Monats, wonach ſei⸗ 
dem aus der Ehe mit feiner verſtorbenen Ehefrau Friederike Amalie geb. von Goldfuß hinter⸗ 
lebenen, damals noch minorennen 4 Kindern, Heinrich, Henrtette, Friedrich und Auguſt, 
ſchwiſter von Dro uart von ihrer Mutterſchweſter der vereheltchten Oberſt⸗ Lieutenant von 
laten ıcco Rthlr. von dem für letztere von vorgedachtem Kaufgelderruͤckſtande der 12,000 
detblr. noch haftenden 6500 Rthlr. geſchenkt und ex decreto vom 5. May 18215 für dieſe 4 von 
rouart ſchen Geſchwiſter auf Stachau Aub. III. No. 22. vermerkt worden, als Eigenthuͤmer, 


Lelſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber, Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch 


aufgefordert: dieſe ldre Anfpräche in dem zu deren Angaben angeſetzten peremtoriſchen Termine, 
den 6. October 1826 Vormittags um 11 Uhr vor dem ernannten Commiſſarlo, Ober⸗Lan⸗ 
des-Gerſchrs⸗Aſſeſſor Herrn Mikulowsky, auf biefigem Ober⸗kandes⸗Gerichtshauſe entwe⸗ 
ein Perfon oder durch genugſam informirte und legirimirte Mandatarien (wozu ihnen auf den 
all der Unbekanntſchaft unter den biefigen Zuſttz⸗Commiſſarien der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath 
lettke, Morgenbeffer und Juſtiz⸗Rath Wirth vorgeſchlagen werden) ad protocollum 
anzumelden und zu bef&einigen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte ſich jedoch in 
dem angeſetzten Termine keiner der etwanigen Intereſſenten melden dann werden dieſelben mit 
ren Anſpruͤchen praͤcludirt und es wird ihnen damit ein immerwährendes Stiuſchweigen aufer⸗ 
98, das verloren gegangene Inſtrument für amorttſirt erflärt und an deſſen Stelle ein neues 


N & und ausgefertiget, auch in dem Pppotbekenbuche bel dem verpafteten Gute auf Anſuchen des 


e 
önaten und längftens in dem peremtorifchen Termine 


trahenten anderweit notirt werden. Breslau den 28. Map 1826, 
5 Königl, Preuß. Ober s Landes Gericht von Schleſien. 
dre eee l⸗Vorladung.) Nachdem uͤber dle im Fuͤrſtentbum Oppeln und deſſen Roſen⸗ 


geld er Kreife belegenen Güter Skrons fau und Dutzow nebſt Zubehör und deren kuͤnftige Kauf⸗ 
Clas deu, den Antrag der derw. Frau Generalin v. Grawert geb. Freyin v. Chlum zu 


| wandte a Quldakiong Prozeß deute eröffnet worden, fo werden alle Gläubiger, welche an bes 


ter einen Real⸗Anſpruch zu haben vermeinen, diermit vorgeladen, daß fie binnen drei 


f den geen Oktober c. a. Normittags 
Kühn Uhr auf dem hieſigen Ober Landes, Gericht vor dem Herrn Oberlandes⸗Gerichts⸗Rath 
Temmiſtweder in Perſon oder durch zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu Ihnen dte hieſigen Juſtiz⸗ 

ſſarien, Komatſſions⸗Ratd Cuno und Juſtiz⸗Kommiſfarius Stoͤckel II. vorgeſchlagen 


utter Rs, dee Real⸗ Forderungen anmelden, und deren Richtigkeit durch untadelbafte, origina⸗ 
4 


den Ru ulegende Urkunden, oder fonft auf andere rechtliche Art nachweiſen. Die ausbleiben⸗ 
N al, Gender hingegen haben zu erwarten, daß fie mit ihren Anſpruͤchen an die Guͤter 
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Stronskau und Dutzow praͤeludirt und ihnen ein ewiges Stlüſchwelgen ſowohl gegen den Kaͤu⸗ 
fer derſelben als gegen die Gläubiger unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt wer⸗ 
den fol. Urkundlich unter dem Stegel des Koͤnigl. Preuß. Dberlandes » Gerichts von Ober⸗ 
Schleſien und der geordneten Unterſchrift. Ratibor den 17. May 1826. Kuhn. . 
(Bekanntmachung.) Den etwanigen unbekannten Gläubigern des am 22ften Septem⸗ 
ber 1825 verſtorbenen Koͤnigl. General: Majors Carl Wilhelm Hullet wird die bevorſtehende 
Thellung feiner Verlaſſenſchaft hlerdurch öffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung: 
ihre Anſpruͤche daran binnen drel Monaten bel dem unterzeichneten Königlichen Puplllen⸗Colle-⸗ 
gio anzumelden. Die Folge der Unterlaſſung beſteht nach §. 137. u. f. Titel 17. Theil r. des 
Allgemeinen Land⸗Rechts darin, daß fie künftig damit an jeden einzelnen Miterben, nach Vers 
hältnig feines Erbantheils werden verwieſen werden. Breslau den 24ffen April 1826. 7 
Königl. Preuß. Pupillen⸗Kollegium. : 
(Edietal-⸗Citatlon.) Von dem Koͤnigl. Stadt- Gerichte bieſtger Reſidenz werden dle 
unbekannten Erben der am 14ten November 1824 zu Breslau verſtorbenen verwiltweten Jo⸗ 
hanna Maria Joſepha Roland gebornen Hoff mann hierdurch oͤffentlich vorgeladen, vor, oder 
ſpaͤteſtens in dem auf den 14 ten Februar 1827 früh um ız Uhr vor dem ernannten Depu⸗ 
tirten Herrn Juſtiz⸗Rathe Hufeland zu erſcheinen, ſich als ſolche gehörig zu legitlmiren und 
ihre Erbes-Anſpruͤche nachzuweiſen, unter der Warnung, daß fie bei ihrem Ausbleiben mit 
allen Anſpruͤchen an den Nachlaß der Verſtorbenen ausgeſchloſſen und derſelbe den ſich melden⸗ 
den Erben ausgeantwortet werden ſoll, und im Falle kein legitſmirter Erbe binnen der feſtge⸗ 
festen Friſt ſich melden ſollte, die Aus antwortung des Nachlaſſes als eines berrenlofen Gutes 
an die biefige Kaͤmmerei erfolgen wird. Hierbel wird noch bemerkt, daß der erſt nach erfolgter 
Praͤcluſton ſich etwa meldende naͤhere, oder gleich nahe Verwandte als Erbespraͤtendent alle 
Handlungen und Verfügungen der legitimirten Erben oder der Kaͤmmerei anerkennen muß, und 
von dem Beſitzer weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern bes 
rechtigt iſt, ſondern mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden, ſich zu begnuͤ⸗ 
gen verbunden iſt. Breslau am ı6ten December 1825. 
5 Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hleſiger Reſidenz. 4 
Auction.) Es ſollen am 10. Juli c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr im goldenen Biſchofe auf der Biſchofsſtraße, die zum Nachlaſſe der verwittw. 


Kämmerer Zabler gehörigen Effecten, beſtedend in Porzellaln, Glaͤſern, Kupfer, Meſſing, 4 


Zinn, Leinen, Döbeln, Kleldungsſtuͤcken und Hausgeräth, fo wie ein Vloloncell und 2 Vlolinen, 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Cour. verſteigert werden. Breslau den 2, Juli 1826. 
e Der Stadtgerichts⸗Secretafr Seger, im Auftrage. — 
(Subhaſtatlons⸗Patent.) Seitens des unterzeichneten Gerichts wird hlerdurch be⸗ 
kannt gemacht: daß auf den Antrag eines Realglaͤubigers im Wege der Execution zum oͤffent⸗ 
lichen Verkauf der im Fuͤrſtentbum Neiſſe und deſſen Neiſſer Kreiſe belegenen rittermäßigen 
Scholtiſey zu Mannsdorff nebſt allen Realltaͤten, Gerechtigkeiten und Nutzangen derſelben, drei 7 
Termine, namlich auf den ıflen July 1826 Vormittags 10 Uhr, den 2ten Octo⸗ 
ber 1826 Vormittags 10 Uhr, den treten Januar 1827 Vormittags 10 Uhr 
vor dem ernannten Commiſſarlo Herrn Juſtiz⸗Rath von Gllgenheimb anberaumt worden. 
Defig- und Zahlungsfaͤhige Erwerber werden daher vorgeladen: in den angeſetzten Terminen, 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Bietungs⸗Termine entweder in Perſon 
oder durch geſetzlich zulaͤſſige und mit gerichtlicher Speclal⸗ Vollmacht vorſchriftsmaͤßig 
legitimixte Stellvertreter, im Partheien⸗Zimmer des Gerichts zu erſcheinen, ihre Ge⸗ 
bote zu Protocoll zu geben, und demmächft zu gewaͤrtigen: daß an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
den der Zuſchlag erfolgen ſoll, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤn de eine Ausnahme zulaſſen. Die 
während der gefeglichen Amtszeit an hleſiger Gerſchtsſtaͤtte und in der Prozeß⸗Negiſtratur nach? 
zuſebende landſchaftliche Dare ſetzt Übrigens den Werth dieſes Gutes auf 17475 Rihlr, 8 Sgr. 


Pf. Courant feſt. Neiſſe den ı13ten Februar 1826. G © 
An 9 8 en Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 
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8 (Ader ” ut. uf den Antra eines Nealglaͤublgers werden blermit nachſtebende, 
, ... 
21 0e, Orundſfäcke, nämlich a) die Erbſcholtiſey im Jahre 1824-auf 19,427 Rtblr. 20 Sgr. 


4 1 — 
ALT halbe Hube Ackerland von 29 Scheffel 1 Metze Ausfaat, e) ein Ackerſtuͤck von 35 Schfl. 
e 
2 ein Ackerſtäck von 6 Scheffeln und endlich i) ein Graſegarten von 5/4 Scheffeln Breslauer 


abgeschätzt worden find emeinſchaftlich zum Öffentlichen nothwendigen Verkauf geſtellt. Zah⸗ 
lungsfählge Sanne haben ſich in 5 den 28ſten Auguſt, asſten October und 
28ſten December dieſes Jahres anftebenden Bietungsterminen, von denen 
der letzte peremtoctſch it, auf dem Commifſionszimmer des Königlichen 
Land, und Stadtgerichts bierſelbſt, vor dem Königlichen Ober⸗Landes⸗ 
eelchts⸗ Referendar Rodewald einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
bieknach zu erwarten, daß dem Beſtbietenden, wenn ſonſt keine gefeglichen Hinderniſſe eins 
ala ſollten, die zum Verkauf geftellten Grundſtäcke werden zugeſchlagen werden. Die Taxen 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. Frankenſtein den 17ten Juny 1826. 


ſchollenen beiden Gebruͤder Chrifian Friedrich und Ebriſtlan Wien, auf den Antrag ihrer 
Seſchwiſter dergeſtalt öffentlich vorgeladen worden, daß fie, oder Falls fie bereits verſtorben 
ſeyn ſollten, ihre etwa zu ruͤckgelaſfenen unbekannten Erben und Erbnehmer ſich innerhalb neun 


Gerichtsſtube bierſelbſt angeſetzten peremtoriſchen Termin entweder ſchriftlich oder perſoͤn ich 
melden, außenbleibenden Falles aber gewaͤrtigen ſollen, daß fie, die Gebrüder Chriſtian Fried⸗ 
rich und Chriſtian Wien, für todt erklaͤret, ihre etwanigen unbekannten Erben aber ihrer Ans 
ſpruͤche an ihren Nachlaß für verluſtig erfläret und Letzterer Ihren ſich gemeldeten Verwandten 


(Bekanntmachung.) Da auf der Fidelfommmis . Herrſchaft Laskowitz mit der com⸗ 
muſſartſchen Regullrung und zwar mit Abloͤſung der Dlenſte, Zinſen, Hutungs⸗ und Gräſerei⸗ 


ng Uwe nacken geltend gemacht werden wird, 
eendungen mehr werden gehort werden. Oblau den ten Junp 1836, 


Fucles kowſchen Kreise beiegene, dem Adalbert d. Psarzkf zagebs 

: > t Slupia ned 
derben welches nach der gerichtlichen Tore auf 147,675 Ribe e er. dewirbi 
verkauf „ll auf den Antrag der Gläubiger Schuldenhalber Öffentlich an den Meiſibletenden 
le werden, und wir babes hin, de In ben frähten Terminen nur zin Geber von 
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86,333 Rthlr. 10 Sgr. erfolgt iſt, noch einen peremtoriſchen Biekungs⸗Termin auf ben roten 
Zuly 8. a. vor dem a Landgerichts⸗Rath Roquette Morgens um 9 Uhr zühier-anges 
fetzt. Beſitzfaͤhigen Käufern wird dieſer Termin hierdurch bekannt gemacht. Die Taxe kann in 
unferer Regiſtratur eingeſehen werden. Krotoszyn den zten April 7826. Ss 

ER a Koͤnigl. Preuß. Land⸗ Gericht. 

(patent Subhastaeyiny.) Dobra Stupia pod Jurysdykcya naeza w Powiecie 

Ostrzeszowskim pnloZone do Ur. Woyciecha Psarskiego ‚nale2gce Wraz z przyleglosciami 
ptöre podlug taxy sadewnie sporzadzoney na Tal. 141,672 8gr. 11 f. 8. ocenione zostaly, ra 
ugdanie Wierzycieli zpowodu diugöw publieznie naywigcey dajgcemn sprzedane bydz majq, 
ktöryın koficem gdy w dawnieyszych terminach tylko plus licitum na Tal. 86535 Sgr. 10. 
kodanem zostalo, jeszcze jeden termin perempioryczny na qzien 19 Lipca r. b. zrana o go» 
Zzinie 9. przed Deputowanym W. Sedzia Roquette W mieyscu wyznacz) sz) zdo!noss 
kupienia majgcych o takowym ninieyszym uwiadomiamy. Taxa w. Registraturze naszey 
przeyrzanz bydz :ioZe, Krotoszyn d. 3. Kwielnia 1826. 5 

Wi i > Krölewsio«Pruski: Sad Ziemianski 


(Edietal⸗Citat ton.) Do In fisfalifchen Unterſuchungsſachen wider den Branntwein⸗ 
brenner Hecke zu Wirſchkowitz, wegen unbefugter Einmalſchung, auch der Breun⸗Gehuͤlfe Gott⸗ 
lob Scholz, welcher von Polniſch⸗Wartenderg gebürtig iſt, noch nachtraͤglich zur fiskaliſchen 
Unterſuchung gezogen werden ſoll, deſſen gegenwaͤrtiger Aufenthalt jedoch gaͤnzlich unbekannt 
iſt, fo wird der gedachte Brenn⸗Gehuͤlfe Gottlob Sch of; hierdurch oͤffentlich vorgeladen, bin» 
nen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den sten Oetober c. zu ſelner Vernehmung ans 
geſetzten Termine vor dem unterſchrlebenen Gerichte Vormittags um 9 Uhr zu erſcheinen, ſich 
über den Gegenſtand der gegen ihn verfügten fiskaliſchen Unterſuchung gehoͤrlg aus zulaſſen, 
feine etwaigen Vertheidigungs⸗Grunde anzufuͤhren und ſich auf die dlesfaͤlligen Beweismittel 
gefaßt zn halten. Sollte der Brenn⸗Gehuͤlfe Gottlob Scholz aber weder vor noch in dem be⸗ 
ſagten Termine erſcheinen, fo hat derſelbe ſodann ji gewaͤrtigen, daß in contumaciam gegen 
ibn verfahren und das Straf» Urtel den Akten gemäß abgefaßt werden wird. Wirſchkowitz den 
26ſten Mal 1826. Reichsgraflich von Hochbergſches Gericht der Freyen Minder Standes⸗ 
BE Herrſchaft Neuſchloß. . 
(Edictal⸗Clitatlon.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte werden folgende Per⸗ 
ſonen: 1) auf Antrag der Johanne Roſine verwittwete Schilg geborne Geisler aus Nieder⸗ 
Peylau Schloͤſſel deren Sohne Gottlieb Schilg, welcher Im Frühjahr 1813 als Rekrut ausge⸗ 
boben.und Train⸗Soldat geworden, nach eingegangenen Nachrichten aber kurz vor Weihnachten 
1813 im Cantonnement bel Erfurt erkrankt, und am 24. December deſſelben Jahres im Bivouac 
daſelbſt am Nervenfieber verſtorben ſeyn ſoll; 2) auf Antrag des Auszüglers Gottlob Hil⸗ 
bert aus Nieder⸗Peylau Schloͤſſel deſſen Sohn Johaan Gottlieb Hilbert, welcher im Fruͤb⸗ 
jahr 1813 fum M litalr ausgeboben und an Himmelfahrt deſſelben Jahres mir der Landwehr 
Reichendacher Kreiſes und zwar bei der zten Compagnie des 7ten Regiments aus marſchirt und 
eingegangenen Nachrichten zufolge der Schlacht bet Dresden beigewohnt, jedoch an der Kubs 
elitten haben, bei Toͤplitz vermißt und wahrſcheinlich in die Hände des Feindes gefallen ſeyn 
fell, hierdurch, ſo wie deren etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte und praͤſumtive Erben und Erb⸗ 
nehmer öffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten oder ſpäteſtens in dem auf den 9. Decem⸗ 
ber e. e Morgen um 11 Uhr in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzlet bierſelbſt anderaumten Termin 
entweder perſoͤnlich oder schriftlich oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen yo ihrem Leben 
und Aufenthalt verfepenen ‚Beoölmäch£igten.zu melden, und fodann weitere Anweiſung, im 
Fall ibres Außenbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß der ꝛc. Schilg und Hilbert fuͤr todt er⸗ 
lärt, deren etwanige Erben aber mit ihren Anfprüchen präcludirt, und dere Vermoͤgen den ſich 
gemeldeten naͤchſten Erben zugeſprochen werden wirs. e 11. Februar 1826. 
; 1 Das ten e che Gerichts⸗Amt von Nieder⸗Peylau⸗ 
e Schloſſel. Wlchura . ao 


Haan, 


— 2125 — 


(Subhaſtations⸗ patent.) Die dem Kaufmann Carl Franz Steinitz gehoͤrigen, zu 
Czeenitz Riebnicker Kreiſes, 2 Meilen von Ratibor liegenden Realitäten, als: 1. das Freigut 
sub No. 55. wozu gehören, a) 35 Magdeburger Morgen Acker, welcher auf 858 Rtölt. 20 Sgr. 
und b) die Gebaͤultchkeiten incl. des Alaun Huͤtten Gebaͤudes, welche auf 2433 Rthlr. 6 Sgr. 
22 zuſammen alſo auf 3291 Rthlr. 26 Sgr. taxirt worden iſt. II. Die eben daſelbſt belegene Alaun⸗ 

Hütte, Sack⸗Huͤtte genannt; III. die dortige Sack-Kodlengrube und IV. die Befugneß, von 

der angraͤnzenden Kohlengrube Charlotte den 4ten Theil der geſammten Kohlenfoͤrderung gegen 
eitrag der Koſten zu beziehen, ſollen Schuldenbalber von dem Juſtiz⸗Amte Czernitz im Einver⸗ 
ſtandniß des Koͤnigl. Berg⸗Amts in Terminis den 30. Maͤrz, 30. Junt, beſonders aber den 
dten October 1826 als dem peremtoriſchen Termine im Haufe des unterzeichneten Juſtitiarſt 
auf der Wallſtraße zu Nat!bor meiſtbletend verkauft werden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤh'ge Kauf⸗ 
luſtige werden eingeladen, ſich beſonders den 4. October 1826 am beſtimmten Orte einzufinden, 
ire Gebote abzugeben und den Zufchlag von den competenten Gerichten zu gewaͤrtiger, wenn ges 
ſetzliche Hindernſſſe nicht eintreten. Zur Belehrung können die Taxen und Beſchreibungen diefer 
Realitäten in der Regiſtratur des Koͤnigl. Bergamts zu Tarnowitz, in der Gerichts⸗Kanzlei hie⸗ 
ſelbſt, ſo wie im Steinitzſchen Wohnhauſe zu Czernitz eingeſehen werden. Endlich werden alle 
Rral⸗Praͤtendenten aufgefordert: ihre etwanigen Anſprͤche auf die sub hasta geſtellten Realitaͤ⸗ 
ten, ſpaͤteſtens im letzten Termine gegründet anzugeben, oder zu gewärtigen, daß fie damit ruͤck⸗ 
ſichtlich des neuen Acqulrenten praͤcludirt werden. Ratibor den 11. December 1825. 
- Das Gerichts⸗Amt von Czernltz. Stanjeck. 
(Ebtetal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Gerichts ⸗Amte wird der aus Zobten, 
Löwenbergſchen Kreiſes, in Niederſchleſten, gebürtige Bauersſohn Johann George Friedrich 
Wagenknecht, welcher im Jahre 1813 zum Militairdienſt ausgehoben, und als Unterorficier 
in der zten Compagnie des 2ten Reſerve⸗ Bataillons, ıften Schleſiſchen Infanterie⸗Regiments 
geſtanden, in dem Gefechte bei Dresden am 26ften Auguſt 1813 aber vermißt worden, und ſett⸗ 
dem weiter keine Nachricht von ſich gegeben hat, oder bei deſſen Ableben, die von ibm etwa 
enen unbekannten Erben und Erbnebmer, auf Antrag feier Mutter hierdurch oͤffent⸗ 
ich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, und laͤngſtens den 16ten October 1826 Vormit⸗ 
tags 11 Ubr in der Canzley zu Zobten, entweder perſoͤnlich, odes durch legitimirte Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu wir beim etwanigen Mangel an Bıfannıfchaft die Herren Juſtiz-Commiſſarlen 
Borrmann in Goldberg und Hälſchner in Hirſchberg in Vorſchlag bringen, zu melden 
und fernerer Verfügung, ſo wie beim Außenbleiben und Stillſchweigen zu gewaͤrtigen, daß er 
für todt erklart und fein zuruͤckgelaſſenes Vermögen feiner Mutter zuerkannt, alle etwanige uns 
. Erben aber mit ihren Erbanfprüchen praͤcludirt werden. Loͤwenberg den a8ſten Des 

mber 1825. 5 2 n 
; Das Generals Major Graͤftlich von Noſtizſche Gerichts⸗Amt der Zobtner Guter. 

(Bekanntmachung.) Langenbielau bel Reichenbach den ten Februar 1826. Von Sek⸗ 

ten des unterzeichneten Gerichtsamts wird in Gemaͤß heit des F. 137. Tit. 17. Thl. 1, des Allgem. 
kandrechts denen etwa noch unbekannten Glaͤubigern der im vorigen Jahre reſp. den taten April 
Und aten October verſtorbenen Fabrikant Anton Franzſchen Eheleute allhier die bevorſte⸗ 
bende Theilung der Verlaſſenſchaft unter deren Erben hiermit oͤffentlich bekannt pemacht, um 
Ihre etwaigen Forderungen an dieſe Verlaſſenſchaft in Zeiten und laͤngſtens binnen der geſetzlichen 
ichsmonatlichen Friſt anzuzeigen und geltend u machen, widrigenfalls nach Ablauf dleſer Friſt 
Rd erfolgter Theilung ſich die etwaigen Erbfi afts⸗Glaͤubiger an jeden Erben nur nach Verhält⸗ 
nis feines Erbantheils halten koͤnnen. Braflich d. Sandreeczkyſches Gerichtsamt der 
f Ban Tec, a Rangendielauer und Majorats⸗Guͤther. 
(Auctlon.) Wegen Abreiſe des Schauſpleler Herrn Stawinsky, werde ich auf den 
«en July früh um 9 und Mittag um 2 Ubr in der neuen Gaſſe No. 19. Porzellain, Glaͤſer, 
danz gutes modernes Meublement, als Sopha, Stuͤdle, Tiſche, Commoden, Schraͤnke, Spie⸗ 
del, Schreib⸗Secretairs und diverſen Haus ratb gegen baare Zahlung verſtel gern. 
rat S. Were, conceſſ. Auctions „Commiſſar. 


7 
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(Auction.) Morgen, Dlenſtag als den aten July fruͤh um 9 Uhr ſollen Reuſcheſtraße 
No. 62, mehrere Meubles, Spiegel, x Ladentiſch, 2 Repoſitorien und mehrere andere Sachen, 
Wohnungsveraͤnderungswegen, meiſtbietend verſtelgert werden. 8 5 
ü Wohl, Auctions⸗Commiſſalr. 


(Zu verkaufen.) Es hat ſich gegenwaͤrtlger Beſitzer des ehemaligen Graͤfl. Co ſel ſchen 
Garten⸗Grundſtücks eingetretner Umflände halber freiwillig entſchloſſen, gedachtes Grundſtuͤck 
den 24. Juli 1826 an dle Meiftbietenden kaͤuflich zu uͤberlaſſen. Kaufluſtige werden daher 
gebeten, ſich an dem gedachten Tage früh um 11 Uhr in dem Garten ſelbſt einzufinden. Dleſe 
Beſitzung iſt unſtreltig eine der reizendſten in der Umgegend von Dresden, ſie liegt an der alten 
Baußner Straße, ſehr nahe bei der Stadt, noch vor dem Linkiſchen Bade. Das Hauptgebäude 
iſt nen und geſchmackvoll eingerichtet, hat 15 Fenſter Fronte und 5 Fenſter Tiefe und enthaͤlt 
42 Plecen. Das Wirthſchaftsgebaͤude enthält außer Stallung fuͤr 7 Pferde, Wagenremiſe und 
Kußſtall noch 7 Plecen. Außerdem befindet ſich in dem Garten ein delttes Gebäude von 3 Stu⸗ 
ben, 2 Kammern, Kuͤche und Boden, ganz eee 1/4888 (ehr. großen, mit einer ſehr maffiven 
Mauer umgebenen Gartens, iſt zu Gemüfe, Weln⸗ und Obſtbau verwendet; die uͤbrigen 3/4 be⸗ 
ſtehen in engliſchen Anlagen, Blumenparthlen und ſchoͤnen Schattengaͤngen. Fruͤber war es ein 
öffentlicher Vergnuͤgungsort und es iſt noch gegenwärtig die Schenk; und Gaſtgerechtigkeit damit 
verbunden; ubrigens verintereſſirt es ſich ſehr gut. Ueber dle näheren Bedingungen geben dle 
Unterzeichneten Auskunft. - . 
Hr. Finanz⸗Procurator Blech chmidt, in Dresden, Neuſtadt große 

Weilßner Gaſſe No. 36. f 
In Berlin das Intelllgenz⸗Compfkolr. 
In Breslau dle Zacher ſche Modehandlung No. 1. am Ringe. 
EURER IE TEN ED a 
Verkauf eines fehr angenehm gelegenen Familien⸗Zauſcs. 8 
BERRBERURSERTLTSE RL TTS I I SL 
Der Beſitzer des Nummer 18. am Salzringe gelegenen Hauſes, wiederholt mit 
Bezugnahme auf feine frühere Bekanntmachung, daß er nur durch anhaltende Kraͤuk⸗ 


„ 


lichkeit zu dem Wunſche veranlaßt wird, ſein ſehr angenehm gelegenes, mit allen Be⸗ 


quemlichkeiten, und einem beſonders zweckmäßig eingerichteten Verkaufs⸗Gewoͤlbe ver⸗ 
ſehenes Familienhaus baldigſt zu verkaufen. Kauftuſtige, welche ſolche Vorzuͤge zu bes 
ruͤckſichtigen belieben wollen, werden eingeladen, ſich davon perfönlich zu uͤberzeugen, 
und eines moͤglichſt billigen Gebotes gewaͤrtig zu ſeyn. Das Mähere Salzring Nr. 18. 

(Wohndaus in Oswitz nebſt Garten) iſt an eine ſtille Familie fur 600 Rthlr. zu 
verkaufen. Das Haus iſt von Bindwerk mit Ziegeln ausgeſetzt; enthält zwei Stuben und 
zwei Kammern, auch einen Stall oder Schuppen. 3 

Heu zu verkaufen) Schönes, altes gesundes unbeschläinmtes, nicht banres Pferde- 
Heu, die 15 grofsen Gebünde für 28 Sgr. Courant im Lübbertschen Magaziu vor dem Nico- 
Lal Thor an der Oder, beim Factor Ba 5 


en Ne: a _ 
(Zu verkaufen.) Der ge des Hauſes Nro. 29. in Altſchektulg bel Breslau, 


iſt Willens daſſelbe nebſt dazu gehoͤrigem Garten und 16 Morgen Acker und Wleſen billig zu ver⸗ 

kaufen; Kaufluſtige belieben ſich in bezelchnetem Haufe zu melden. N 
(Vollsaftige Gardeser Citronen) in Kisten hundert und Stückweise, empfiehlt 
1 i 9 S8. G. Shröter, OhlauerStraſse. 


— 1 * 


A. Heffe, aus Dresden 


enibtebte ſich dteſen Jebennt- Wort mit einen schaften Sortiment Franzöfcher gefidter War 


ten, beſtehend In Kleidern, Oberröcden, Kragen, Haͤubchen und mehrern Kleinigkeiten. Nein 
Stand it auf dem Naſchmarkt in der Gegend der Gold; und Silber⸗Manufaktur. 


u 


u 2 Di te 


= a = 2 


Apfel et n Are 
20 100 Stuck 12 — 14 Schi. pro Stͤck 4, su und e Ogre; Zitronen pro 100 Stück 4 Ahle. 
o Stuͤck 1/4 und 1 Sgr. Set, he 

n N 0 


N f Wei a N 
5 bekannter Güte bel 10,000 A 3 Sgr., bei 50,000 & 21 888 Zuͤndflaͤſchchen pro Duzend 
® Sgr., bei 2 Duz. a 12 1/2 Sgr., bei 4 Duz. à 12 Sgr. offerire und bemerke zugleich: daß ich, 
Venn für die Folge letztere Artifel wohlfeller ausgeboten wuͤ rden. 
„ Zuündholzer um Drei Pfennige bei 1000 
Züͤndfläſchchen um Vier Pfennige pro Duzend 
Roch billiger verkaufen werde. G. B. Jäckel, am Ringe No. 48. 


Bekanntmachung. 5 
t Ich habe in Erfahrung gebracht, daß dem bochgeebrten Publikum in Breslau, vielfach uns 
ker der Hand und ſelbſt in öffentlichen Blättern Chokolade angepriefen wird, welche meiner 
A atentirten Gerſten⸗Chocolade far Bruſtkranke 
a nn Suter Wirkung angeblich gleich kommen, la dieſelbe noch überfreffen ſoll. Nur die Furcht 
or den Folgen einer Beeintraͤchtigung meines Patent⸗Rechts, welches laut Anzeige im dortigen 
b Amtsblatt Nro. 25. vom 25ften Juny 1823 
a zum zten Mal 1828 im ganzen Umfange der Monarchie währt; ſchelnt die Fabrikanten jener 
hocoladen noch abzuhalten, ſte nicht öffentlich unter der Benennung Gerſten⸗Chocolade 
u verkaufen, wogegen ſie durch einen Minder⸗Preis von 5 Sgr. pr. Pfund zu locken ſuchen. 
Ich erlaube mir daher ergebenſt zu bemerken: daß ich die Beſtandtheile und Bereitungs⸗Art 
meiner Gerſten⸗Chocolade noch Niemand mitgetheilt, beide aber wie geſetzlich, von der hohen 
diaet cinal: Behörde geprüft und bewährt gefunden, bevor mir das Patent erthellt worden. Wer 
St meine Gerſten⸗Chocolade auf aͤrztlichen Rach gebraucht, kann alſo fiher ſeyn, daß er an 
elner Geſundhelt nicht Schaden, ſtatt Gewinn haben werde. Um Verfaͤlſchung nach Moͤglich⸗ 
5 vorzubeugen iſt jede einzelne 1/4 Tafel meiner Chocolade mit einer gedruckten Gebrauchs⸗An⸗ 
elſung verſehen und dieſe ächte in Breslau nur allein zu haben, in: r 
der Oel⸗Fabrik des Herrn k. Schleſinger, dem Schweidnitzer Keller gegenuͤber. 
Zur Sicherung meines Patent⸗Rechts gegen obgedachte Fabrikanten werde ich uͤbrigens die 
erforderliche Maaß regeln ergreifen. Berlin den 24ften Juny 1826. 5 
6 TE x A ? W. Pollack, Chocoladen „Fabrikant. 
“ (Anzeige) Da ich vom ıffen July ©, meine Bler⸗ und Branntwein⸗Niederlage nicht 
dr im Bergmann, Kupferſchmiedeſtraße, ſondern auf der Albrechtsſtraße No. 43. im goldnen 
A. B. C. babe, fo bitte ich meine Gönner auch dort um eee * ie * 
N j ERIC TIER, ar one ck. 
SR Anzeige). Damit nicht einer glaubt, es allein zu verſtehen, ſeldne Huͤte anzufertigen, 
1 e im Regen feinen Schaden leiden, ſondern ich dieſe Art ſchon früher gemacht habe, fo offerlre 
ch ſolche zu den moͤglichſt billigen Preiſen. ; - 
Sk. a N Rother, Oblauergaſſe neben der goldnen Krone Nro. 86. 
. (Empfehlung.) Einem bohen Adel und derehrungswüͤrdigen Publikum empfeble ich mich 
5 jetzigen Jahrmarkte mit einem gut ſortirten optiſchen Waaren⸗Laager, beſtehend in allen 
nes feiner Augenglaͤſer nach der Beſchaffenheit eines jeden Auges geſchliffen in allen beliebigen 
derliſſungen; ferner in allen Arten optiſcher Inſtrumente, mit dem Bemerken: daß ich auch 
a entichen-jcpadpafte-reparite, um geneigten Beſuch bitrend, verſpreche ich billige Preife un 
lle Bedienung. Meine Baude ſteht auf dem Naſchmarkt vor dem Kn y ſchen Hauſe. 
8 5 e Js ſeph, Optikus. e 
(Brabanter Sardellen) in Ankern und ausgewogen, empfiehlt . 
Re S. G. Schröter, Ohlauer-Strafse. 
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Senf frre 
S Handlungs⸗ Verlegung. 3 
5 . x eee eee eee DIDI 

Meine durch funf Jabre in No. 40. auf der Arbrechtsſtraße geführte Spezetey⸗Waaren⸗ 
und Tabak- Handlung verlegte ich heute den ıften July i 

„In den rothen Stern“ 

Te ee BE te Se ar 
Dieſes meinen hoben und werthgeſchaͤtzten Abnehmern ergebenſt anzelgend, erlaube mir. bie 
beſcheidene Bitte, das mir bisbero ermirfene Vertrauen auch in meinem neuen Locale guͤtigſt 
zu ſchenken; ich werde ſelbiges ſtets durch reelle, billigſte und prompteſte Bedlenung zu rechts 
fertigen bemüht ſeyn. S. G. Dau ch. 


(Looſen-Offerte.) Looſe zur Claſſen- und kleinen Lotterie find für Auswärtige und 

Einheimiſche zu haben. i 
H. Holſch au der ältere, Reuſcheſtraße im grünen Polacken. 

(Looſen⸗Offerte.) Mit kooſen⸗ zur Klaſſen⸗ und kleinen Lotterle empfirble ih Dies 
ſigen und Ausmärfigen ganz ergebenft Schreiber, Salzring im weißen Löwen, 

(Looſen⸗Offerte.) Mit Looſen zur iſten Claſſe 54ſter kotterie und goſten kleinen kotte⸗ 
rle empfiehlt ſich ergebenſt Sof. Holſchau Be Salzring nahe am großen Ring. 

(Anzelge.) Einen zu Converſations⸗ Stunden in engliſcher und franzöfifcher Sprache 
vorzüglich zu empfeh lenden Lehrer, der auch allen Elementar⸗Unterricht recht gut zu geben ver⸗ 
mag, weiſet nach der Subfenior Gerdard. 

(unmterkommen⸗Geſuch.) Eine auf dem Lande geborne und auferzogene, der Lands 
vorzuͤglich der Viehwirthſchaft ganz kundige, unverhelrathete, ſehr anſtändige Perſon in den 
ſchoͤnſten Jahren, wuͤnſcht ein Untertommen bald auf dem Lande. Ihre Forderungen find dur 
ßerſt befche deu, da ſte mehr auf gute Behandlung als großen Gehalt ſiebt. Auskunft auf por⸗ 
tofreie Anfragen im Commiſſions⸗Comptoir bei C. Preuſch, Meſſergaſſe No. 4. 5 

(Zu vermterhen.) Zu der Junkernſtraße No. 31. dem Ober ⸗Poſt⸗Amt gegenüber, 
iſt eine Wohnung In der iſten Etage von 6 Zimmern und Beilaß nebſt Stallung und Wagen⸗Re⸗ 
miſe zu vermiethen und Term. Michaeli zu beziehen. Ferner: elne Waaren⸗Remiſe und großer 
Keller mit Benutzung einer Handlungs⸗Waage und bald zu beziehen. 

(Anzeige.) Ein Quartier im 1 Stock von 4 Plecen nebſt Kuͤche, iſt auf 3 Monate dom 
loten July an meublict zu haben, desgleichen iſt der iſte Stock von 3 Stuben, Küche und Kuͤchen⸗ 
Erb auf läugere Zeit mit, auch ohne Meubles zu daben. Das Nähere, Taſchenſtraße ro. 12. 

arterre. * 

(Anzeige) Ein freundlich meublirtes Zimmer nebst Cabinet, ist sogleich im Ha 
No. 14 Rolsmarkt und Ober-Amts-Krücken-Ecke, 3 Stiegen, billig zu vermiethen. 

(Zu vermiethen und Michaeli zu bezieben) iſt am Neumarkt Nro. 30. an der 
Mittagſeite, die mit allen häuslichen Bequemlichkeiten verſedene iſte Etage von 5 Stuben, 
1 Labinet, 1. Speiſekammer nebſt Zubehör, Stallung auf 4 Pferde und Wagenplatz. Das 

Naͤhere Im Gewölbe. £ . 

(Wohnung zu vermietden.) Auf der Taſchengaſſe No. 21. Parterre ft eine Wohnung 
beſtehend In 5 Stuben zu vermiethen und zu Mlchaeli zu dezlehen. he 
(zu vermietben und Michaeli zu bezieben) iſt auf der Schuhbruͤcke No. 2. der 
ste Stock, beſtehend aus 4 Stuben, Entree, 2 Kuchen, Keller und Bodenkammer. Das Naͤ⸗ 
here zu erfahren beim Elgenthuͤmer. 


use 
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Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal Montags, Mittwoms und Sonnabends im Verlage der 
wilbelm Gortaeb Kor nſchen Buchhandlung und ift auch aof allen Rönigl Poſtam: ern zu haben. 
55 2 Redacteut: Profeſſor Rhode. 


